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Halle, den 4. November.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Reform der Landgemeinde-Ordnunng ſoll

ſich nach einer Mittheilung der „Köln. Ztg.“ nicht ledig-
lich auf die öſtlichen Provinzen beziehen. Das genannte
Blatt ſchreibt: „Hannover beſitzt ein anerkannt gutes Land
gemeindegeſetz, das durchaus auf dem Grundſatz der Selbſt
verwaltung ſteht; Weſtfalen iſt durch ſeine Landgemeinde-
Ordnung vom 19. März 1856 im ganzen zu guten Ver-
hältniſſen geführt worden die Rheinprovinz hat durch ihre
Gemeinde-Ordnung vom 23. Juli 1845 weſentlich die frü-
hern ſranzöſiſchen Verhältniſſe weiter zu ſchleppen gehabt,
die durchwegs polizeilich-bureankratiſchen Charakter tragen;
Heſſen-Naſſan (abgeſehen von Frankfurt) hat für Stadt
und Land dieſelbe Gemeinde-Ordnung, in Naſſau (im engern
Sinne) ſind die jetzigen Zuſtäände durchaus abänderungs-
bedürſtig, desgleichen in SchleswigHolſtein und den hohen-

zollernſchen Landen, wo die früheren fürſtlichen Geſetze in
Kraft gehlieben ſind. Für dieſe Provinzen und Bezirke
werden eigene Geſetzentwürfe als Ergänzungen zu dem gro-
ßen Geſetzentwurf eingebracht werden. Dieſe werden mit
einem Polizeigeſetz und kleineren, örtliche Verwaltungsſchwie-
rigkeiten regelnden Entwürfen die Zahl von einem guten
Dutzend erreichen; ſodaß allein aus dem Miniſterium des
Jnuern dem Landtag ein ſchier überreiches Arbeitspenſum
zugedacht iſt.“

Dem Bundesrath iſt die Ueberſicht der Ansgaben
nnd Einnahmen der Landesverwaltung von Elſaß-Loth
ringen für das Etatsjahr 1889,90 mit dem Antrage zuge-
gangen, die in einer Anlage dieſer Ueberſicht zuſammen
eſtellten Etasüberſchreitungen und außeretatsmäßigen
lusgaben vorbehaltlich der bei der Prüfung der Rechnung

ſich etwa noch ergebenden Erinnerungen zu genehmigen.
Welfen und Socialdemokraten. Auf der Be-

zirksſynode in Hameln war der Antrag geſtellt worden,
den r von Klencke, einen hochorthodoxen
Welfen, von der Mitgliedſchaft auszuſchließen, weil er bei
den letzten Reichstagswahlen in der Stichwahl zwiſchen
einem nationalliberaken und einem ſocialdemokratiſchen Can
didaten für den letzteren geſtimmt habe, worin der Beweis
eines unkirchlichen Handelns zu erblicken ſei. Herr von
Klencke erklärte, daß er ſelbſt bei der Reichstagswahl ſich
der Abſtimmung enthalten, daß er aber einzelnen Perſön-
lichkeiten gegenüber ſich dahin geäußert habe, er könne ihnen
keinenfalls rathen, für den nationalliberalen Candidaten zu
ſtimmen. So bekämpfen die guten Freunde des Herrn
Windhorſt praktiſch die Socialdemokratie. Der Ausſchlie-
ßungsantrag wurde übrigens von der Synode abgelehnt.

Mit dem Jnkrafttreten des Jnvaliditäts- und Alters-
verſichernugsgeſetzes wird den Reichs-Poſtanſtalten neben der
Auszahlnng der Jnvaliden- und Altersrenten auch der Vertrieb
vvn Marken zur Entrichtung der Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherungsbeiträge obliegen: der Verbrauch an ſolchen
Marken iſt für das erſte Jahr im Gebiete der Reichs Poſt
verwaltung guſ 600 Millionen Stück veranſchlagt. Um bei dem
erweiterten Betrieb die nothwendige Ordnung und Sicherheit
an dem Kaſſengeſchäft der Poſtanſtalten aufrecht zu erhalten
hat, wie wir hören die Reichs-Poſtverwaltung in Erwägung

genommen, ob nicht neben gewiſſen Sorten von Wechſelſtempel
zeichen und Marken zur Entrichtung der ſtatiſtiſchen Gebühr
auch einige Sorten von Poſtwerthzeichen in Wegfall kommen
können. Als ſolche ſollen zunächſt die geſtempelten. Brief-
umſchläge und die geſtempelten Streifbänder in Betracht ge
zogen ſein. Zur Beibehaltung der geſtenpelten Briefumſchläge
ſcheint thatſächlich ein Bedürfniß nicht mehr vorzuliegen, da der
Verbrauch davon nach den angeſtellten Ermittelungen von Jahr
zu Jahr zurückgeht. Jn der Zeit von 1886 bis 1889 hat ſich
der Abſatz bei den ReichsPoſtanſtalten von rund 2900 000 auf
rund 2300 000 Stück ermäßigt. Dieſer Abſatz iſt in der That
gegenüber der von Jahr zu Jahr ſteigenden Zahl der im
Reichspoſtgebiet zur Einlieferung kommenden Briefe, welche
im Jahre 1889 rund 776 000 000 betrug, als ſehr gering zu be-
zeichnen; entfallen doch auf je 1000 Briefe nur etwa 3 ge
ſtemvelte Briefumſchläge. Auch die geſtempelten Streifbänder
haben bei den breiteren Schichten des Publikums keinen be
ſonderen Eingang gefunden, wie dies der nur ſehr mäßige Ab-
ſatz der Poſtverwaltung an Streifbändern am beſten beweiſt.
Man wird danach nicht in Abrede ſtellen können, daß dic Her
ſtellung und der Vertrieb von Briefumſchlägen und Streif-
bändern ſeitens der Reichspoſtverwaltung ohne Beeinträchtigung
beſonderer Jntereſſen des Publikums eingeſtellt und lediglich
der Privatinduſtrie überlaſſen werden kann.

Zur Lippe'ſchen Erbfolgefrage. Die Nachricht,
daß in Betreff der Erbfolge in LippeDetmold Verhand-
lungen zwiſchen den Linien Bieſterfeld und Schaumburg
zur Abfindnug der erſteren ſchweben, iſt bereits angezwei-
felt worden. Die „Lippi'ſche Poſt“, das Organ der libe-
ralen Landtagsmehrheit, erklärt nun ausdrücklich, daß ſolche
Verhandlungen nicht ſchweben, und daß der Landtag auch
durchaus nicht geneigt ſein würde, zu Gunſten irgend einer
Perſon eine Veränderung der Erbfolgeordnung vorzunehmen.
Da ohne Zuſtimmung des Landtags ein Glied einer nicht
nach der Erbfolgeordnung berufenen Nebenlinie des
Lippe'ſchen Hauſes nicht Nachfolger des Landesfürſten
werden könne, ſo würde unr ein durch blinden Eifer und
durch Verkennung der Rechte des Landtags irregeleiteter
Menſch ſolche Pläne verfolgen können. Das lippe'ſche
Volk ſei kein Gegenſtand des Handels, und laſſe ſich nicht
über ſeine Köpfe hinweg an einen Prinzen verkaufen.

Die Srlauvnißz zur Einfuhr von lebenden
Schweinen aus den Maſtanſtalten Bielitz Biala und
Steinbruch iſt nunmehr auch auf die Städte Landsberg
au der Warthe, Spremberg, Reichenbach a. E., Striegau
und Neurode ausgedehnt worden.

Durchbrechung der ſoziagldemvkratifchen Organiſation.
Der Verein zur Erxzielung volksthümlicher Wahlen in Fürth
hat einſtimmig beſchloſſen der in Halle errichteten Organiſation
der ſozialdemokratiſchen Partei nicht beizutreten und den „Verein
zur Erzielung volksthümlicher Wahlen“ nach wie vor als lokalen
Samimielpünkt für die Sozialdemokratie zu betrachten.

Die Mittheilungen über die Erbfolge in den
ſchwarzburgiſchen Fürſtenthümern beruhen nach einer Zu-
ſchrift an die „Frankf. Ztg.“ auf unrichtigen Vorausſetzungen.
Die ſchwarzburgiſche Erbfrage iſt durch Landesgrundgeſetz
geregelt und nach dieſer Regelung kommen die alten gräf-
lichen Erbverträge nicht mehr in Betracht. Jſt der Mannes-
ſtamm in beiden ſchwarzburgiſchen Häuſern ausgeſtorben,
ſo erbt die von der nächſtſtehenden ſchwarzburgiſchen
Frau abſtammende Linie. Und da kommen für Rudol
ſtadt die MecklenburgSchweriner, für Sondershanſen die
SachſenAltenburger in Betracht.

Der Unterſtaatsſekretair im Reichsamte des Junern,
Dr. Boſſe, iſt zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prä-
dikat Excellenz ernannt worden. Die Dienſte, welche Se. Excell.
Boſſe dem Reiche geleiſtet, liegen weſentlich auf dem Gebiete

der ſozialpolitiſchen Verſicherungsgeſetzgebung, zu deren eifrig
ſten Förderern derſelbe gehörte. Bereits als Regierungsratb
in Hannover, unter den Oberpräſidenten Graf zu Stolberg-
Wernigerode und Graf Eulenburg, trat Herr Boſſe hervor unv
betheiligte ſich dort u. A. auch an der Gründung des Preußi-
ſchen Beamtenvereins, zu deſſen Entwicklung er durch Heraus-
gabe der „Monatsſchrift für Deutſche Beamte“ weſentlich bei-
trug. 1876 als Geheimer Rath ins Reichsamt des Jnnern be-
rufen, würde Boſſe 1882 zum Direktor dieſes Amtes ernannt,
deſſen zweiter wirthſchaftlichen Abtheilung er vorſteht, ſeit dem
Tode des Unterſtagatsſekretärs Eck (1882) als Unterſtaatsſekretär.
Nächſt dem Herrn Staatsminiſter v. Böſticher war Herrn Pr.
Boſſe in erſter Linie zu verdanken, daß die kaiſerliche Botſchaft
von 1881 eine ſo raſche und vielſeitige Verwirklichung gefunden
hat. Seine Verdienſte ſind, wie die „Köln. Ztg. zutreffend be-
merkt, um ſo höher anzuerkennen, als das Gebiet, das er ſür
die Geſetzgebung zu bearbeiten hatte, völlig neu war und alle
Beiſpiele und Erfahrungen fehlten. Auch herrſcht nur eine
Stimme darüber, daß die Grundzüge dieſer Geſetzgebung das
Richtige getroffen haben und die Bedingungen einer geſunden
Entwicklung in ſich tragen. Viel beachtet wurde ſ. 3. auch ein
Vortrag des Herrn ör. Boſſe im Jnli 1887 über die Vor
bildung des höheren Beamtenthums, gehalten in der hieſigen
ſtaats wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft.

Parlamentariſches. Der Veteran der württem-
bergiſchen Abgeorduetenkammer, der freiſinnige Abgeordnete
von Gerabronn, der 84jährige Herr Eggelhaaf, hat krank
heitshalber ſein Mandat, das er ſeit 48 Jahren inne hat,
niedergelegt.

Das Reichsverſichernngsamt. Das „Berl. Tgbl.“
ſchreibt: Die eigenthümliche ſtaatsrechtliche Stellung des
Reichsverſicherungsamts iſt unſeren Mittheilungen zufolge
in letzter Zeit Gegenſtand amtlicher Verhandlungen ge
weſen. Das bezeichnete Amt wurde zunächſt für die
Zwecke der Unfallverſicherung begründet; es iſt keine oberſte
Reichsbehörde, wie das Reichsſchatzamt oder das Reichs
juſtizamt, ſondern gehört zum Reichsamt des Jnnern, deſſen
geſchäftlicher Aufſicht es unterſteht; dennoch ſind ſeine Ent-
ſcheidungen nach ausdrücklicher Vorſchrift der Geſetze im
Allgemeinen endgültige. Es beſteht der Wunſch, das
Reichsverſicherungsamt vom Reichsamt des Jnnern loszu
löſen und es zu einer ſelbſtſtändigen Centralinſtanz umzu-
geſtalten, ähnlich wie das Reichsgericht. Jm Etat für
1891/92, welcher demnächſt zur Vorlage gelangt, iſt, wie
wir erfahren, die Neuordnung noch nicht vorgeſehen, es
würde ſonach eines Nachtragsetats bedürfen, wenn die
ſchwebenden Erwägungen in der angedenteten Richtung
ihre Erledigung finden.

Regierungsrath Braeſicke iſt durch allerhöchſte
Cabinetsordre vom 13. Oktober d. J. als Erſter Bürger
meiſter der Stadt Bromberg beftätigt worden.

Der König von Württemberg empfing den bis-
herigen Kommandenr des XIII. (Württembergiſchen) Ar-
meecorps, General der Kavallerie v. Alvensleben, in Ab-
ſchiedsAudienz und zog denſelben mit ſeiner Gemahlin zur
Hoftafel. Der König wird den ganzen Winter in Stutt
gart zubringen, wo im Anſchluß an das Reſidenzſchloß ein
Wintergarten hergeſtellt worden iſt.

Der größte Soldat der dentſchen Armee war bekannt-
lich ſeit Jahren der Hauptmann v. Plüskow vom 1. Garde-
regiment zu Potsdam. Seit einigen Tagen hat ſich dies indeſſen geändert, denn bei der Leibkompagnie des 1. Garderegi-

ments z. F. iſt jetzt ein Freiwilliger eingetreten. welcher be
dentend größer iſt als Hauptmann v. Plüskow. Während
letzterer nämlich 2 Meter 5 Centimeter mißt, bat der neue
Freiwillige, ein Rheinländer, die Rieſengröße von 2 Meter
25 Centimetern.

Nachdruck verboten.

Römiſche Gaſtfreundſchaft.
Von Franz Violet.

(Schluß.)

Nach aufgehobener Tafel überließ man ſich einer
heiteren Geſelligkeit. Natürlich darf dabei die Muſik nicht
fehlen. Ohne Geſang und Muſik, ſei dieſe auch noch ſo
einfach, kennt der Jtaliener keine Geſellſchaftsfrenden. Das
Clavier wurde während der ganzen folgenden Zeit kaum
einen Augenblick in Ruhe geraſſen auch zeigte ſich der
Hausherr als Künſtler auf der Ocarina und als gewandter
Sänger von Volksliedern. Der Kehrreim dieſer wurde
von allen Anweſenden im Chor begleitet. Beſonderen Bei-
fall fand das Lied vom „povero merlo“, der kleinen
Auſel, deſſen erſte Strophe lanutet:

„Il merlo ba perso il becco
Come farà a bececar?
II merlo ba perso il becco.
Povero merlo mio!
Come farà a beccar

„Die arme, kleine Amſel hat ihren Schnabel verloren
wie wird ſie nun ſchnäbeln können?“ An Stelle des

Schnabels treten in den folgenden Strophen alle möglichen
anderen Körpertheile: ein Auge, beide Augen, ein Ohr,
beide Ohren, Kopf, Flügel, Schweif u. ſ. w., und die
Zungenfertigkeit des Vortragenden darf nicht gering ſein,
denn er muß alle dieſe Namen am Anfang jeder Strophe
in richtiger Reihenfolge wiederholen. Während des Ge-
ſanges begab ſich eine der anweſenden jungen Frauen mit
ihrem jüngſten Sprößling in das Nebenzimmer, um ihm
die Bruſt zu reichen. Niemand nahm Anſtoß daran, daß
die Thür offen und der Durchgang ungehindert blieb. Jn
Rom kann man dieſen Akt mütterlicher Fürſorge nicht nur
auf der Straße, ſondern auch in der Kirche und im Theater
beobachten.

Auch getanzt wurde ein wenig, aber mit großer Zag-
haſtigkeit und ſehr ruhigen Bewegungen, ſo daß unſer lang-

ſamer Walzer nicht zu ſehr davon abſtach. Den ausge
laſſenen „saltarello“ bekamen wir hier nicht zu ſehen;
ſchon der beſchränkte Raum, noch mehr der Umſtand, daß
einzelne Familienmitglieder Trauer hatten, verboten ihn.
Als man ſich müde geſungen, es war längſt Mitternacht
vorüber, ſetzte ſich die Geſellſchaft noch einmal im Speiſe-
zimmer zum ſchwarzen Kaffee. Die kleinen Kinder wurden
dazu eigens aus ihrem Halbſchlummer geweckt. Man kann
zweifeln, was ſtaunenswerther iſt: die Artigkeit der Kleinen;
die um eine ſo ſpäte Stunde aus ihrer natürlichen Ruhe
geriſſen werdeu oder die Unvernunft der Großen, die der-
artige Vergnügen für ihre zarte Nachkommenſchaft erſinnen.
Wir wollten uns mit herzlichem Dank von unſeren lieben
Wirthen verabſchieden. Aber davon war nicht die Rede;
zuvor hieß es noch, ihnen Beſcheid thun in beſonderem
Trunke guf das Wohl Deutſchlands, Jtaliens, der beider-
ſeitigen Herrſcher, des Bündniſſes, der Familien ich
weiß nicht, auf weſſen Wohl noch. Ebenſowenig kann ich
angeben, die wievielte Weinſorte dabei verwandt wurde.

Den einen Eindruck nahmen wir mit ſort, daß wir
wohl niemals ſo liebenswürdige Wirthe gefunden hatten,
als hier in Rom. Es mag dies noch beſonders betont
werden, weil trotz der zahlreichen Reiſeſchilderungen aus
Jtalien doch die Auffaſſung fortbeſteht, als ob ein wirkliches
Jneinanderleben zwiſchen Deutſchen und Jtalienern ſchwer
herzuſtellen ſei. Die Schuld daran trägt mindeſtens ebenſo
ſehr der deutſche Reiſende wie der Einheimiſche. Jener
gewöhnt ſich nur zu leicht, über allerlei ihm Unverſtändliches
zu ſpotten, über Bettelei und Unſauberkeit zu ſchimpſen,
dem Romanen ein für allemal das Vorhandenſein von
Gemüth abzuſprechen, weil er ſeine Laſtthiere quält und
die Singvögel tödtet. Dieſer hüllt ſich leicht in Mißtrauen
und Stolz, zumal der Römer beſitzt einen eigenthümlichen
Stolz auf ſeine Vaterſtadt, der geſchont ſein will. Erklärte
doch einſt eine römiſche Magd ihrer Herrin, die ihr von
der Bewerbung eines Deutſchen um ihre Hand Mittheilung
machte, voller Entrüſtung: „Jch, die ich geboren bin am
ponte rotto, ſollte einen Barbaren heirathen!“ Der

„Mühlendamm“, in ſeinem Treiben und ſeiner Bevölkerung.
Aber wenn uns dieſe Ablehnung des Heirathsantrags ſo
mit lächerlich dünkt, ſo dürfen wir nicht vergeſſen, daß wir
dafür vielleicht andere Vorurtheile haben. Wer dem modernen
römiſchen Volke ohne weiteres Gemüthstiefe abſpricht, der
hat keinen Blick in ſein Familienleben gethan, der hat nicht
ſeine heiteren Feſte am Ponte Molle in den beſcheidenen
Oſterien, ſeine harmloſe Fröhlichkeit in den Vignen im
Weinmonat (Oktober) beobachtet.

Die Hubertusjagd im Grunewald.
Die diesjährige Hubertusjagd. fand programmgeinäß, im

Grunewald ſtatt, der natürlich wieder wie immer bei ſolchen
Fällen das Ziel von vielen Tauſenden von Berlinern war
die zum größten Theile aus jenen Elementen beſtanden, die für
ſolche Genüſſe ebenſo empfänglich ſind wie für die aufregenden
Unterbaltungen, welche die Vorgänge auf den zahlreichen Renn
bahnen bei Berlin in den ſonſt recht phlegmatiſchen Gemütherw
hervorzurufen pflegen. Rentiers, Hansbeſitzer, Bäcker und.
Schlächtermeiſter, Reſtaurateure u. ſ. w. laſſen eine ſolche
Gelegenheit nie vorübergehen, wo es etwas zu ſehen giebt, wo
man ſeinen Witz üben und nach den ungeheuren Auſtrengungen
ſich recht gütlich thun kann in Eſſen und Trinken. Auf den
Bahnhöfen merkte man am Vormittage, daß etwas beſonderes
„los“ ſein müſſe. Die Perrons waren dicht beſetzt, die ankom-
menden Vorortzüge wurden unter Kämpfen geſtürmt und in
den Kupees ſelbſt drängte ſich eine Menſchenmaſſe, die lebhaft
an die verkehrsreichſten Sonntage im Hochſommer erinnerte.
Die Dampfbahnen nach den Gruuewald machten gleichfalls die
beſten Geſchäfte und auf dem Kurfürſtendamm und den übrigen
zum Grunewald führenden Wegen entwickelte ſich ein großer
Verkehr von Vehikeln der allerverſchiedenſten Art. Die großen
Ströme wälzten ſich beſonders nach Paulsborn zu, das das
Stelldichein für alle jene nicht offiziellen Theilnehmer war,
während im Jagdſchloß Grunewald die Fürſtlichkeiten und die
geladenen Gäſte ſich ſammelten. Den Weg zwiſchen dem Jagd-
ſchloß und Paulsborn und weiter hinaus bis beinahe an den
Bahndamm war durch eine Kette von Gardetruppen beſetzt, die
feldmarſchmäßig ausgerüſtet waren. Vom Jogdſchloß bis
Paulsborn ſtanden die Gardeſchützen, denen ſich die Eliſabether
anſchloſſen. Vas Jagdſchloß ſelbſt war von einer Kolonne
Moabiter Ulanen unter dem Befehl eines Lieutenants beſetzr.

Doch dieſe ſtrengen Abſperrungsmaßregeln ſtörten die
Gemüthlichkeit der „Zaungäſte keineswegs. Rechts und links

„ponte rotto“, entſpricht ungefähr dem ehemaligen Berliner
f. Die heutige Nummer 1, und 2. Rusgabe umfaßt 12. Seiten,

an Wege, auf den Zaunen und den dort ziemlich beträchtlichen



Die Vereinigung Helgolands mit
Deutſchland

An den Bundesrath iſt nunmehr der Entwurf, betreffend
die Vereinigung von Helgoland mit dem Deutſchen Reiche nebſt
Begründung gelangt, von welchem wir nachfolgend einen kurzen
Anszug geben.

Der, Entwurf enthält 6 Paragraphen von denen der erſte
und fünfte das meiſte Jntereſſe beanſpruchen. s 1 lautet: Die

uſei nebſt Zubehörungen tritt dem Bundesgebiete hinzu. Das
eich ertheilt ſeine Zuſtimmung dazu daß die Jnſel dem preußi

ſchen Staate e nverleibt wird. 8 5: Durch Kaiſerliche Verord-
nung unter Zuſtintmung des Bundesraths wird feſtgeſeßt,
inwieweit die Vorſchriſten in den 88 2, 3, 4, 7, 8 des Geſetzes
betreffend die Reichskriegshäfen, vom 19. Juni 1883 für die
Juſel und ihre Gewäſſer zur Anwendung gelaugen.

Jn der Begründung wird a. A. ausgeführt, daß es keinem
Bedenken unterliege, die Vereinigung Helgolands mit dem Reiche
ohne gleichzeitige Jnkraſtſetzung der Reichsverfo ung herbeizu-
führen: zur Einverleibung in den preußiſchen Staat bedürfe es
eines preußiſchen Landesgeſetzes. An Zöllen werden nur ſolche
auf Wein, Bier, Spiritus und Petroleum erhoben. Es empfehle
ſich, die Jnſel zunächſt außerhalb der gemeinſchaftlichen deutſchen
Zollgrenze zu belaſſen. Jn der Begründung zu 8 5 heißt es
u. A. Die Jnſel bildet gleichſam einen vorgeſchobenen Poſten
und wird für den Kriegsbeobachtungs- und Kriegsſignaldienſt
von beſonderer Wichtigkeit ſein: auch bietet ſie den zum Vor
poſtendienſt ausgeſandten Fahrzeugen einen Schutz und Stütz-
Punkt. Ein Uebergang in Feindeshand könnte die Aktiousſfrei
heit der deutſchen Flotte um deswillen weſentlich beeinträchti-
gen, weil die Juſel dann dem Feinde ſowohl für die Blokade
als auch für den Angriff auf die deutſche Nordſeeküſte viele
ſtrategiſche Vortheile bieten würde. Es werden daher mili
täriſche Maßnahmen zum Schutz der Jnſel gegen feindlichen
Handſtreich zu treffen ſein. Welche Ausdehnnng dieſen Maß
nahmen zu geben iſt, läßt ſich im Einzelnen noch nicht über
ehen.
Als Anlagen werden drei im Anſchluß au das deutſcheng-

liſche Abkommen bereits bekannt gemachte Aktenſtücke beigegeben.
Anlage D. enthält eine hochintereſſaute Ueberſicht über die Ver-
waltungs Einrichtungen und Rechtsverhältniſſe Helgolands nach
den Berichten des Kaiſerlichen Kommiſſars für Helgoland.
Dieſe Ueberſicht enthält folgende Abſchnitte: Verfaſſung, Vor
anſchlag der Einnahmen und Ausgaben für 1890, Zölle, Steuern
und Abgaben Rechtsverhältniſſe an Grund und Boden,
Kirchen-, Schul und Armenpflege Verhältniſſe Fremden-
Trauungen, Privagtrecht, Strafrecht, Prozeß- und Gerichtsver-
faſſung, Polizei.

Von bemerkenswerthen Notizen aus der Vorlage ſeien die
folgenden angeführt: Der Ein und Ausfudr- Verkehr der Jnſel
iſt auf 700000 bis 800000 Mark im Jghre zu veranſchlagen.
Dieſer Verkehr findet faſt nur mit Deutſchland ſtatt; England
iſt an demſelben nur mit 1 Prozent betheiligt. Das Seebad
der Jnſel wird durchſchnittlich von etwa 11000 Beſuchern im
Jahre benutzt. Das Budget für 1890 weiſt eine Einnahme von
170800 Mark. eine Ausgabe von 170076 Mark auf. Die be
deutendſten Poſten ſind bei der Einnahme: Eingangszölle
46000 Mark, Gemeindeſtener 10500 Mark, Poſt 25000 Mark,
Kurtaxe 17000 Mark. Bäder 15000 Mark, Fähre 25500 Mark,
bei der Ausgabe: Beſoldungen 31514 Mark, öffentliche Arbeiten
38810 Mark, Badeanſtalt 42900 Mark. Die Zölle ergaben im
Jahre 1888: 46935,79 Mark, im Jahre 1889: 54261,26 Mark.
Die Geſammtbruttoeinnnahmen beliefen ſich im Jahre 1888 auf
162651,75 M., 1889 auf 181542,45 M. Die Einkommenſteuer
betreffend ſei erwähnt. daß der Höchſtbeſteuerte etwa 350 M.
im Jahre zahlt. Die Hundeſtener beträgt 7,20 M. Ferner ſei
bemerkt, daß auf Helgoland ein Grundbuch nicht geführt wird,
daß die Einwohnerſchaft ausnahmslos kütheriſch iſt, daß unter
den 2000 Einwohnern ſich etwa 10 wirklich Arme befinden, (es
ſind im Etat für wohlthätige Zwecke 880 M. angeſetzt) und
daß bei einer Fremdentrauung an Gebühren 200 Mark zu
zahlen ſind.

„Beſonderes Jntereſſe verdienen auch die Ausführungen über
die privatrechtlichen Verhältniſſe. Auf der Jnſel iſt noch das
ſogenannte „jütſche Low“, welches im Jahre 1240 veröffentlicht
und 1593 ins Plattdeutſche überſetzt wurde, in Kraft. Von
eigenthümlichen Jnſtitutionen ſei noch die Flädföring (Hausfüh-
rung) erwähnt, welche beſtimmt, unter welchen Bedingungen
man in den Haushalt eines andern übertreten kann.

Aus Nah und Fern.
Der Einzug des griechiſchen Kronprinzen-

paares in Berlin geſtaltete ſich ſeitens der Einwohner-

h ccccdBodenerhöhungen pflanzten ſich die Schaaren der Neugierigen
auf, die aber, wie man zugeſtehen konnte, doch nicht ſo in ge
waltiger Menge erſchienen waren, wie in früheren Jahren.
Aber einzelne typiſche Figuren fehlten nicht. Da war jener
moderne „Ritter Roland“ mit dem langen mächtigen ſilber-
papierüberzogenen Richtſchwerte aus Holz; dort jener Brave in
vorſintfluthlichem Eylinder, eine hölzerne Büchſe krampfhaft an
fein Herz drückend, weiter der „wilde Jäger“ mit einem laub-
geſchmückten Schießprügel aur der Zeit, wo Großvater die
Großmutter nahm, mit dem er in militäriſcher Haltung prä-
fentirte. Stoff zum Lachen gab es alſo genug und ging dieſer
mal aus, dann ſorgten die vorüberfahrenden Herrſchaften und
vorbeireitenden Dienerſchaften ſchon für Unterhaltung. Jedes
Gefährt wurde mit Hurrah und Halloh begrüßt, jedem Vorbei-
reitenden zugerufen Morjen, Herr Baron, juten Tag, Herr
Graf, woran ſich meiſt jene boshaften, witzigen Bemerkungen
knüpften, an denen der Berliner ja ſo reich iſt und die ſelbſt
Denjenigen, denen ſie galten, herzliches Lachen entlockten. Kurz
und gut, Alles befand ſich in jener urfidelen Laune, die zwar
meiſt ganz harmlos, aber doch leicht geneigt iſt. in Radau-
ſtimmüng umzuſchlagen. Doch zur Ehre der Anweſenden ſei es
gleich geſagt: widerwärtige Szenen, wie ſie ſonſt bei den
Jagden ſich ereigneten, kamen ſo gut wie gar nicht vor, wenn
man von einigen kleinen Scharmützeln abſehen will.

Da erſchallen mächtige Hochrufe; der Kaiſer erſcheint in
offenem Wagen, dem ein Viergeſpann von prächtigen Schimmeln
vorgelegt iſt. Auf der ganzen Strecke, ſoweit ſie vom Publikum
beſetzt, hält der Kaiſer ſeinen Cylinderhut grüßend in der rechten
Hand, ſo für die ihm gebrachten Ovationen dankend. Es ver
geht eine Weile, bis die Herrſchaften im Hofe des Jagdſchloſſes,
auf dem die Kaiſerſtandarte weht, die Pferde beſtiegen haben
und der Auszug beginnen kann. Endlich ertönt die Fanfare,
der Zug ſetzt ſich in Bewegung. Voran der rothbefrackte Ober
piqueur Herr Palm auf ſeinem Schimmel, der von der Jagd
meute, dieſen prächtigen Thieren, umbellt wird. Jhm folgen
zwei Unterpiqueure, dann reitet der Adjutant des Kaiſers,
welchem der Kaiſer unmittelbar ſelbſt folgt. Jhm ſchließen ſich
Prinz und Prinzeſſin Leopold an und die glänzende Suite roth
befrackter Kavaliere. Jm kurzgeſtreckten Galopp geht es vorbei,
bald iſt die Kavalkade den Blicken entſchwunden. Jn der Nähe
der Saubucht ein Halt von etwa 10 Minuten: die ausgeſetzte
Sau flüchtet nach Süden zu, über den Damm der Potsdamer
Bahn hmweg, die Reiter mit verhängten Zügeln ihr nach; ein
Feldjägeroffizier ſtürzt und bleibt beſinnungslos liegen. Hinter
dem Riemmeiſterſee wird nach Verlauf von 20 Minuten das
Thier von der Meute gedeckt, mehrere Kavaliere ſind zur Stelle
und ſpringen ans dem Sattel. Oberſt von Pleſſen, Kommandeur
des 1. Garderegiments, als Erſter hebt aus, worauf der Kaiſer
,eigenhändig den Fang gab. Dann wird das „Halali“ geblaſen
und der Kaiſer kann 159 „Brüche“ vertheilen, d. h. jedem zur
Stelle gekommenen Reiter einen grünen Tannenzweig über-
reichen, mit denen geſchmückt die Jagdgeſellſchaft dann in ge
ſchloſſenem Zuge, der von einem Ulanenfähnlein geleitet wird,
den Rückweg nach dem Schloß Grunewald antritt, wo ein Mahl,

u dem die Kapelle der Gardejäger die Tafelmnſik ausführt,
er Jogdgeſellſchaft barrte. Der „Ausheber“ gevießt hierbei

den Vorzug, das Hoch auf den Kaiſer auszubringen. Das
Publikum hat ſich inzwiſchen im Walde gelagert und verzehrt
ſeine mitgebrachten Vorräthe mit fröhlichem Behbagen. Aber
ein Sprühregen, der plötzlich dem bis dahin prächtigen Weiter
ein rauhes Ende macht, treibt die fröhliche Schaar früher als
ſonſt nach Hanſe.

ſchaft zu einer überaus freundiſchen Willkommenskundgeb-
ung für die junge Kaiſertochter und ihren Gemahl. Vor
dem Anhalter Bahnhof hatte ſich am Montag von 11 Uhr
an ein zahlreiches Publikum angeſammelt, das die Wege
umſäumt hielt und mit Spannung der Ankunft des hohen
Beſuchs entgegenſah. Um 11*. Uhr zog die vom 2. Garde-
regiment geſtellte Ehrenkompagnie unter den Klängen des
Preußenmarſches über den Platz und eine Minute darauf
erſchien auch ſchon der offene Wagen mit den Erwarteten.
Die Kronprinzeſſin ſaß neben ihrer Mutter, der Kaiſerin
Friedrich, ihr gegenüber der Gemahl. Die junge Frau
ſchien freudig überraſcht zu ſein über die ihr von allen
Seiten dargebrachten Willkommensgrüße und wurde uicht
müde, in frenndlicher Weiſe zu danken.

Zu den gekrönten Häuptern, die den Geueral-
Feldmarſchall Grafen von Moltke zum 90. Geburtstage
beglückwünſcht haben, gehört auch König Umberto von
Jtalien, der dem großen Feldherrn in einem ſehr ehrenden
Telegramm ſeine „felieitations affectuenses“ übermittelte.
Auch der Miniſter Crispi entbot ſeine Glückwüuſche. Graf
von Moltke ſendete an beide noch am ſelben Tage ſeinen
Dank.

Unglück zur See. Bei Lühe hat eine ſchwere
Kolliſion zwiſchen dem Hamburger Dampfer „Helene
Sauber“ und dem engliſchen Dampfer „Munroe“ ſtattge-
funden; letzterem ward ein Theil des Vorderſchiffs fortge-
riſſen. Auch „Helene Sauber“ ward ſchwer beſchädigt und
füllte ſich mit Waſſer. Um das Sinken zu verhindern,
ſetzte ſich ſie ſelbſt auf den Strand. Das Wetter war
nebelig, mit Sprühregen. Der „Munroe“ iſt in Hamburg
zur Reparatur eingetroffen. n

Jn den letzten zwei Tagen ſind in Oeſterreich
vier Eiſenbahnunfälle vorgekommen; der größte derſelben
ereignete ſich auf der Franz Joſeph-Bahn bei Wodnian,
wobei es angeblich zwei Todte und einige Verwundete gab.
Beſtimmte Nachrichten fehlen noch. Jn Wien iſt ſeit
geſtern ein theilweiſer Streik der Handſchuhmachergehilfen
ausgebrochen.

r bevorſtehenden Beſuch des Zarewitſchs
in Wien werden einige intereſſante Einzelheiten bekannt,
welche dieſem Ereigniß erhöhte Bedeutung verleihen. Vorgeſtern
theilte die ruſſiſche Botſchaft dort amtlich mit, daß der Thron-
ſolger in Wien das Jnkognito fallen laſſen werde. Darauf hat
Kaiſer Franz Joſeph einen offiziellen Empfang des Gaſtes an-
geordnet. Ein öſterreichiſcher Hofſonderzug mit Ehrenkavalieren
wird dem Throufolger bis an die Grenze i errang An
Bahuhof wird eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt, ferner erſcheinen
am Bahnhof Abordnungen vom 5. und 11. öſterreichiſchen Ulanen-
regiment, deren Jnhaber der Zarewitſch bezw. der Zar iſt. Der
Thronfolger wird in Wien einen Tag bleiben. Sein Beſuch
wird vielfach als Beweis freundlicherer Geſtaltung der öſter
reichiſchruſſiſchen Beziehungen angeſehen. Die Ankunft des Za-
rewitſch erfolgt Donnerstag ſrüh; der Kaiſer und glle in Wien
weilenden Erzherzöge werden ihn auf dem Bahnhof empfangen
und in die Hofburg geleiten.

Die Cholera ſoll auf Manritius ausgebrochen ſein.
Jn Folge des letzten Sturzes mit dem Pferde

empfindet der König Humbert Schmerzen in der rechten
Hüfte. Die Aerzte geboten dem König Ruhe.

Aus Brüſſel (3. November) wird depeſchirt: Nach
der geſtrigen Vorſtellnng im Gallerientheater brach auf
der Bühne Feuer aus. Ein Theil der Couliſſen und die De
korationen wurden etn Raub der Flammen. Menſchen
ſind nicht verunglückt.

Tippo-DTipp iſt mit einer großen Schaar von
Arabern, 7000 Trägern und einer Menge Elfenbein von
Udſchidſchi, welches er kurz vor dem 1. September ver
laſſen hatte, nach Sanſibar unterwegs.

Die deutſche Karawane, unter Führung des Eng-
länders Stokes, wurde der „Voſſ. Ztg.“ zufolge von Ugogos
ungeſtüm angegriffen und verdankte ihre Rettung haupt-
ſächlich der hervorragenden Tapferkeit des Lieutenants
Siegel und ſeiner Eskorte von zwanzig Deutſchen, von
denen drei getödtet wurden.

Zur Gaſt'ſchen Blutthat in Berlin.
Ueber die Motive, welche den Wirthſchafts Inſpektor Gaſt

in der Jahnſtraße in Berlin dazu getrieben haben, ſich und ſeinen
Kindern den Tod durch Vergiftung zu geben, hat inzwiſchen die
Danziger Zeitung vom Vater des unglücklichen Mannes ein
durch Zeugniſſe unterſtütztes Schreiben erhalten, in welchem
nachgewieſen wird, daß der unglückliche Mann die entſetzliche
That r Wahnſinn begangen habe. Jn dieſem Schreiben heißt
es u. A.

„Vor dreizehn Jahren wurde Gaſt als Adminiſtrator in
Keßburg bei Dt.-Krone von einem Schmiedegeſellen, den er hatte
zurechtweiſen müſſen, in dunkler Nacht überfallen und erhielt
mit einem ſchweren Pflugortſcheit einen furchtbaren Schlag über
den Kopf. Höchſt wahrſcheinlich iſt dieſer Schlag die Urſache
des Gehirnleidens geweſen, das ſich bei ihm in ſeinen vierziger
Jahren entwickelt hat. Hier und da waren ſchon vorher An
zeichen, die uns damals aber nicht verdächtig vorkamen, ſtark
melancholiſche Anwandlungen und unmotivirte Zornesausbrüche
beobachtet worden. Das Leiden kam aber, wie jetzt mit un
zweifelhafter Sicherheit feſtſteht, vor zwei Jahren zum Ausbruch,
als er ſeine Stelle in Brandenburg a. H. in Folge der Ver
pachtung der Fabrik verlor.
E.r, der bis dahin ſich das Geld vom Munde abgeſpart
hatte, um für den Fall der Noth etwas zu haben, fing an, mit
dem Gelde zu wirtöſchaften, als ob es kein Ende nehmen könne.
Aber er verſchwendete es nicht in der Weiſe, daß er ſich und
den Seinen etwas zu gute that, ſondern fand Rechnungen zu
billig, bot den Leuten mehr, als ſie haben wollten, verlieh Gelder
an Perſonen, die er kaum oder gar nicht kannte, gab überreich-
liche Trinkgelder, während er früher prinzipiell gegen das Aus
geben von Trinkgeldern geweſen war.

Seine Stimmungen wechſelten im Handumdreben; einmal
belebte ihn das Gefühl, als könne er alles und jedes unternehmen,
gleich darauf folgte tiefſte Niedergeſchlagenheit, die ihn an allem
verzweifeln und dem Verfolgungswahn anheimfallen ließ. Jn
dem, was ſeinen Angehörigen zur Beurtheilung vorlag, ſahen
dieſelben nur nervöſe Ueberreiztheit und bemühten ſich auf alle
Weiſe, ihm eine Stelle zu verſchaffen, die ihn befriedigen und
zur Seelenruhbe zurückführen könnte. Auch die furchtbaren
periodiſch auftretenden Kopfſchmerzen, an denen er litt, wurden
für nervös gehalten und durch geeignete Mittel thunlichſt ge
hoben. Wie es Kranke in dieſem Zuſtande der Paralyſe vielfach
thun, verheimlichte Gaſt ſchließlich ſeinen Zuſtand, ſo viel es
ging. Nur in der engſten Familie klagte er oft, daß die Kopf
ſchmerzen ihn wahnſinnig machen würden, nur in der engſten
Familie wurde er plötzlich und ganz unmotivirt von Tobſuchts
anfällen heimgefucht, die ebenſo plötzlich aufhörten.

Es iſt unzweifelhaft, daß er, wie alle dieſe Kranken, im De
preſſionsſtadium oft an Selbſtmord dachte, aber ebenſo unzweifel-
haft iſt es, daß er den Selbſtmord ſchließlich in einem plötzlichen
n verübt hat. Denn bevor er zu der ſchrecklichen
That ſchritt, hat er die Knaben erſt für den n Tag, den
es für die armen Kinder doch nicht mehr geben ſollte, die Schul
arbeiten machen laſſen, und ſo, daß ſie verſchiedene Male Ab-
ſchriften aus dem Hefte herausreißen und neue anfertigen mußten
Er hat ſie Meſſer putzen laſſen, die geputzten angeſehen und die
Knaben immer wieder damit zurückgeſchickt, damit ſie beſſer
putzten, Strychnin hatte er von ſeiner früheren Thätigkeit im

Dabej
hatte er nach Art dieſer Geiſteskranken ſein Vorhaben ſorgfältig
überlegt und mit großer Raffinirtheit durehaefahrt

Lecutr, und ſo konnke das Herzzerreißende geſchehen

Eine äußere Veranlaſſung lag für die That nicht vor, denn
wenn mein armer, unglücklicher Sohn auch wenige Tage vorher
zwei rot igig Antworten bekommen hatte, ſo war er doch no
gar nicht in Noth, hatte 30 Mark in der Taſche, 1000 Mar
ausſtehen, war keinem Fremden auch nur einen Pfennig ſchuldig,hatte Lebensmittel und reichliche Kleider und Wäſche für kb

und ſeine Familie.

Ein afrikaniſcher Hänptlingstypus.
Der im den letzten Jahren viel genannte Oberhäuptling der

Herero, Maharero, iſt, wie wir geſtern an anderer Stelle mel
deten, geſtorben. Die Bezeichnung „Kamaharero“, wie ſie der
Telegroph angewendet hat, war nicht mehr angemeſſen, da das
Praefix Kandie Jngend der betreffenden Perſon bezeichnet. Da
aber Maharero ungefähr 78 Jahre alt geworden iſt, ſo wurde
dieſes jugendliche Praefix ſchon lange nicht mehr gebraurht
Der Tod des alten Häuptliugs bedeutet einen Wendepunkt in
der Geſchichte jenes Landes und Volkes viel tiefgreifenderer Art
als es ſonſt ein Wechſel in der Perſon des Oberhänptlings war
Der alte Maharero war noch ein wichtiger Zeuge ſeines Stam-
mes aus jener Zeit, als das Chriſtenthum noch nicht dort Ein
gang gefunden hatte. Die Miſſionare mit ihrem Chriſtenthume
und den damit zuſammenhängenden Gewohnheiten haben Ver-
änderungen in den Anſchannigen und der ganzen Lebensweiſe
der Hereros hervorgebracht, zu deren Darſtellung man ganze
Bände ſchreiben könnte. Maharero war Heide geblieben, ob
wohl ſeine Kinder zum größten Theile Ehriſten ſind. Aus ge
wiſſen Gründen lehnte es der Alte ab, ſich zum CEbriſtenthume
zu bekennen; er hätte dann ſeine zahlreichen Frauen entlaſſen
müſſen und ſich einestheils dadurch materiell geſchädigt, theils
aber ſich mit den vornehmſten und einflußreichſten Familier,
denen ſie entſtammten, entzweit. Er hat daher wiederholt die
Abſicht ausgeſprochen, ſich erſt taufen zu laſſen, wenn er in
Sterben läge. Jn ſeiner ſchlauen, berechnenden Art glaubte er
ſo, hienieden alle Nachtheile zu vermeiden und jenſeits die ihm
unzweifelhaften Wohlthaten des Chriſtenthums mit zu genießen.
Seine verſchiedenen Frauen waren auf ſeine zahlreichen Ori-
ſchaften und Viehwerften einzeln vertheilt, ſo daß er ſtets. wenn
er dahin kam, eine Fran mit vollſtändiger Wirthſchaft vorfand
und überall gleich häuslich eingerichtet war. Maharero Tjam-
nahn hatte feinen ſländigen Wohnſitz zu Okahandla. 105 km oſt-
nordöſtlich von Otjimbingue, etwa 300 Km von Walfiſchbai: der
Ort liegt 1150 m über Meereshöhe (Otjimbingue 900 m) am
kteinen Swakop und hat etwa 1000 Herero-Einwohner, von
denen eiwa 300 Chriſten ſind; dazu kommen noch einige euro-
päiſche Miſſiongre und Händler. Maharero zeichnete ſich nicht
nur durch Klugheit, ſondern namentlich auch durch große Wetter-
wendigkeit aus: in ächt afrikauiſcher und heidniſcher Weiſe ließ
die Ausſicht auf Erreichung von neuem Gewinne ihn ſtets alle
Zuſagen und Verſprechungen vergeſſen. So hat er nach uno
nach einer großen Anzahl von Europäern immer dieſelben Rechte
und Ländereien zugeſagt und mit ihnen Verträge abgeſchloſſen:
kam aber dann ein neuer Fremdling an, ſo ließ die Ausſicht auf
viel Schnaps und reichlichen Tabak, ſowie auf Waffen, Müni-
tion und andere ſchöne Dinge ihn ſofort einen neuen Vertrag
abſchließen. Noch erinnerlich iſt die Geſchichte mit dem frei-
gebigen R. Lewis, dem er 1888 ſein ganzes Laud überantwortete.
obwohl er daſſelbe ſchon 1885 unter dentſche Hoheit geſtellt
hatte. Doch entbehrte der Alte nicht eines gewiſſen Humors
und manche Deutſche erinnern ſich des Zuſammenſeins mit ihm
nicht ohne ein gewiſſes Vergnügen. So war Maharero der
Pathe des Sohnes von Profeſſor Dr. Pechuel-Löſche. Die
Söhne Mahareros ſind faſt alle Chriſten; durch ſeinen Tod
kommt das Chriſtenthum zur änßerlichen Herrſchaft; es werden
damit ganz andere Grundſähe zur Geltung gelangen; die Sach-
lage auch in allgemeinen politiſchen Sinne iſt damit eine ganz
andere geworden.

Heer und Mariue.
Wichtige Uebungen werden zur Zeit im Hafen

kanal, der Verbindung zwiſchen der alten Hafeneinfahrt
und dem Werftbaſſin von Wilhelmshaven angeſtellt. Dort
iſt man mit dem Einſchießen von Torpedos beſchäftigt un
hat zu dieſen Behufe unweit der Drehbrücke am nördlichen
Kai der Ansrüſtungswerft einen feſten, überdachten Schieß-

ſtand errichtet, in welchem ſich das Torpedolanzirrohr be-
findet. Die zum Abſchießen des Torpedos erforderliche
verdichtete Luft wird aus einer neben dem Schießſtand
unter Dach aufgeſtellten Pumpe beſchafft. Das Ziel der
Torpedos iſt eine ſchmale, floßartige Scheibe, die auf etwa
500 Meter Entfernung im Hafenkanal unweit der Kohlen-
brücke ſchwimmt. Auf der Scheibe befindet ſich ein Werft-
arbeiter mit Flagge, welcher das Ergebniß des Schuſſes
auzeigt. Vor dem Floß ſchwimmt ein Netz, das der
Torpedo paſſiren muß. Hierbei entſteht eine Oeffnung,
aus deren Lage und Beſchaffenheit ſich dann die nöthigen
Aufſchlüſſe über die Wirkung des Schuſſes von ſelbſt er.
geben. Die Uebungen werden geleitet von Ingenieur Egger.
Das Torpedodiviſionsboot „D 2“ iſt von ſeiner Uebungs
reiſe nach Hamburg wohlbehalten wieder in Wilhelmshaven
eingetroffen.

Theater und Muſik.
Lohengrin- Aufführung in Paris. Die Dresdner

Nachrichten ſchreiben; Die Direktion der Pariſer Großen Oper
hat, wie ſchon erwähnt, Paris mit einem wahren Staatsſtreich
überraſcht, indem ſie ohne vorherige Aukündigung den 3. Akr
von Wagner's „Lohengrin“ mit voller Jnſcenirung zur Auf
führung brachte. Es handelte ſich um eine Benefizvorſtellung,
für welche das Programm aus verſchiedenen Stücken zuſammen-
geſetzt war und an der ſich Sänger und Schauſpieler mehrerer
Theater betheiligten. Ganz unauffällig fand ſich auch auf dem
Programm die Anzeige, daß das Liebesduett aus dem 3. Akte
von Lohengrin, geſungen von Frau Caron und Herrn Vergniet,
vorgetragen werden würde und jeder mit den Pariſer Tbeater
verhältniſſen Bekannte mußte darnach annehmen, daß es ſich
einfach um einen Concertvortrag mit i
Jn ſolcher Weife ſind ſchon häufig Bruchſtücke aus Wagner-
ſchen Opern in Paris zur Aufführung gelangt, während bisher
bekanntlich die Geſammtaufführung einer Wagner'ſchen Operaus politiſchen und perſönlichen Gründen verhindert worden
war. Diesmal hat die Direktion der Oper das Publikum voll-
ſtändig überraſcht und dadurch den empfindlichen Patrioten die
Möglichkeit benommen, behufs Störung der Ruhe ihre Camelots
in das Theater zu delegiren und vor dem Theater auf der
Straße Skandal zu machen. Der Eindruck war ein außer-
ordentlicher. Der „Figaro“ z. B. ſchreibt darüber Folgendes:
„Heute Abend hat ſich auf der Großen Oper ein unerhörtes.
wunderbares, unwahrſcheinliches Begebniß zugetragen. Auf
demſelben Theater, in welchem ſich vor 19 Jahren der be-
kannte Sturm gegen Wagner ereignete, ſpielte man geſtern
einen Akt von n Und es ging wie von ſelbſt. Jm
arzen Saale fand ſich nicht ein einziger von jenen Gaſſen-

uben, die vor 3 Jahren am Edentheater Europa eine ſo traurige
Anſchauung vom Muſikverſtändniß der Franzoſen beibrachten,
Mit meinen eigenen Augen habe ich geſehen, wie 2000 Per
ſonen einer der voetiſchen Juſpirationen des Meiſters vor,
Bayreuth zujubelten und dreimal die ausgezeichneten Darſteller
herausriefen.“

T. Die Petersburger Hoftheater Direktion
richtet im Gebäude des Marien-Theaters eine eigene Photo
graphie ein, in der alle kaiſerlichen Hoſſchauſpieler verpflichtet
werden, ſich in jeder neuen Rolle photographiren zu laſſen.
Aus dieſen Photographien werden Albums für das Muſeum
der Theaterdirektion gebildet, ein Dutzend Karten wird dem
Künſtler herausgegeben, während der Reſt verkauft werden

Die Einnahme wird für den Unterhalt der Theater
2hotographien verwendet.
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Houiſche Lokalnachrichten vom 4. November.
r Nachdrück unſerer Originalnachv gen v nur mit vollſtändiger Quelleuangabe

geſtattet.
a Verein zur Verbreitung chriſtlicher Schriftwerke. Eine

würdige Feier vollzog ſich am Sonntag Abend bei der Feierdes et ntatzoneſeſles in Saale der alten Herberge zur
Heimath. Nach einer von Herrn Paſtor Graßhoff, gehaltenen
Feſtandacht gelangten durch den Verein zur Verkheilung chriſt
cher Schriftwerke an 25 geladene bedürſtige Kinder die gleiche
Anzahl elegant gebundener Bibeln zur Vertheilung. Die ordent
lichen und gußerordentlichen Beiträge der 170 itglieder er-möglichten tie Vertheilung ſolcher Schriftwerke in ausgedehnter
Zadl. Am Todtenfeſte ſollen an die zuhlreichen Beſucher unſerer
Friedhöfe, die bei dieſer Gelegenheit für religiöſe Schriften am
beſten empfänglich ſein dürften, 10 000 gedruckte Predigten und
Andachten hervorragender Kanzelredner vertheilt werden. Eine
vermehrte Theilnahme an dieſem chriſtlichen Liebeswerke iſt bei
einem mäßig gehaltenen Mitgliederbeitrage von 1 Mk. pro Jahr

ſehr erwünſcht. ta Evangeliſcher Arbeiterverein. In der geſtrigen Sitzung
des evangeliſchen Arbeitervereins, wurde über die
Gründung einer örtlichen Verwaltungsſtelle der freien Hülfs
kranken und Begräbnißkaſſe des Münchener-Gladbacher Ar-
beiter-Vereins verhandelt, welche durch Beitritt von mindeſtens
15 Mitgliedern ins Leben gerufen werden ſoll. Der Anſchluß an
dieſelbe wird für dieſenigen ganz beſonders wichtig gebalten, die mit
in einer Kaſſe oder gar nicht gegen Krankheit verſichert ſind.
Sodaun wird 5. endgültiger Beſchluß gefaßt über die Gründung
einer freiwilligen Unterſtützungskaſſe für den Verein. Das an
gelegte Statut. fand einmüthige Annahme. Danach ſoll bei
Sterbefällen eines Mitglieds 40 M., deren Ehefrauen 30 M..
Kinder von 5— 15 Jahren 20 M. und in ſolchen unter 5 Jahren
10 M. gewährt werden, auch in beſonderen Notbhfällen, Arbeits
loſigkeit ausgeſchloſſen, ſollen Unterſtützungen gezahlt werden.
Die für die freiwillige Unterſtützungskaſſe nothwendigen Mittel
ſollen beſtritten werden durch die Kaſſenüberſchüſſe, freiwillige
Beiträge und Geſchenke an Mitglieder, Kollektirung in jeder
Verſammlung und bei jedem Sterbefalle an Erwa ſenen eine
Umlage von 10 Pf. pro Mitglied. t Verwaltung der Kaſſe
wurde ein Rechnungsausſchuß von 3 Mitgliedern in den Herren
Deger, Neubert und Beyer beſtellt. Der Vorſtand wurde er
gänzt durch die Neuwahl der Herren Mechaniker Dreefs jr. und
Hutmachermeiſter Denmer als Schriftführer. Jn weiterem wird
beſchloſſen, dem Mitteldeutſchen Verband evangeliſcher Arbeiter
vereine beizutreten.

v Eine ſchöne Feier fand geſtern in der Königlichen Eil
gut- Abfertigung ſtatt. Der Vorſteher der Eilgut-Abfertigung,
Herr Hartung, blickte am geſtrigen Tage auf eine 25 jährige
Dienſtzeit im Eiſenbahndienſte zurück. Seitens ſeiner Beamten,
deren Liebe und Achtung der Jubilar voll und ganz genießt,
wurden ihm deshalb heute in ſeinem mit Blumen und Guir-
Janden reichgeſchmückten Bureau unter herzlichen Glückwünſchen
ſinnreiche Geſchenke überreicht, welche Herr Hartung mit warmen
Worten des Dankes und der Rührung entgegennahm. Möge
dem Jubilar vergönnt ſein, noch viele Jahre in Geſundheit
ſeines Amtes zu walten.
r Rene Civilkammer. Am hieſigen Landgericht iſt getzt

eine weitere, die fünfte, Civilkammer gebildet worden. Vor
ſitzender derſelben iſt Herr Amtsgerichtsrath Harte, deſſen Er
nennung zum Landgerichtsrath bevorſteht.

-a- Der Jnnnngs- Ausſchuß zu Halle beruft die Abge-
ordneten der ihm aungehörenden Jnnungen, die Vorſtände und
die Mitglieder derſelben zu einer ordentlichen Plenarverſamm-
lung auf Donnerſtag, den 6. November im Prinz Carl ein.
Auf, der Tagesordnung ſtehen 1) Die Alters- und Jnuvaliditäts
Verſicherung, 2) Fortbildungsſchulweſen, 3) Weiterer Zuſammen
ſchluß der Handwerker den Fachvereinen gegenüber.

70 Der Thüringer 4 r deutſcher Jugenieure
hält Dienstag, den 11. November 1890, Abends 8 Uhr,
im Gaſthof „Stadt Hamburg (Saal) hier eine Sitzung ab.
Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Behandlung etwaiger Einläufe.
2. Bericht des Vorſitzenden, Herrn Hammer, über die 31.
Hauptverſammlung zu Halle a. S. 3. Ferwag, des Herrn
CivilJngenieur Dr. Proell: Ueber Druckluft-
anlagen und neuere Conſtruktionen zur Vertheilung
von mechaniſſcher Arbeit. 4. Mittheilung des Herrn
Ober-Jugenieur Münter über Abänderungen an dem
Dampfkeſſel-Geſetze. 5. Mittheilungen aus der Er
fahrung. Fragekaſten. Außerhalb des Vereins ſtehende
Herren, welche ſich für die Sache intereſſiren, wollen ſich bei
einem Vorſtandsmitgliede anmelden.

Aus dem Burean des Stadttheators. Mehrfachen
Wünſchen aus dem Publikum entſprechend, findet am Mittwoch
Abend eine Aufführung von Sudermanns Schauſpiel „Die Ehre“
ſtatt. Am Donnerstag wird nochmals „Die Haunbenlerche“ ge
geben, während am Freitag „Der fliegende Holländer“ in Scene
geht. Die Erſtaufführung von Raymund's „Der Werſchwender“
erſcheint am Sonnabend auf dem Spielplan.

—2. „Germania“, Verein wirklicher Krieger. Jn der
letzten GeneralVerſammlung erſtattete, nach Aufnahme neuer
Mitglieder der Vorſitzende, Herr Verſicher.-Direktor Lange,
Bericht über den Verlauf der MoltkeFeier und des damit ver
bundenen Stiftungsfeſtes. Danach hat das Feſt einen Rein-
ertrag von 50 ergeben, der, an die Ueberſchwemmten in der
Elbniederung abgeführt iſt. Die Vorſtandswahl wurde bis zum
n n. J. vertagt, hingegen die Jahres-Rechnung von dem
daſſirer vorgelegt und demſelben Entlaſtung ertheilt.

Der Geſangverein „Melodie“ hielt geſtern Abend im
„Neuen Theater eine von Mitgliedern und e des
Vereius ſehr zahlreich beſuchte Soiree ab, in welcher Chor- und
Solo-Lieder, unter gefl. Mitwirkung von Frl. Apel, aufs Neue
die treffliche Leitung des Vereins durch Herrn Lehrer O. Schu-
mann, wie die Leiſtungsfähigkeit ſeiner Mitglieder bekundeten
und durchweg den regen Beifall der Hörer fanden.

x Gemeindewahl. Bei der geſtern im nahen Peißen
ſtattgefundenen Wahl eines Ortsvorſtehers ging Herr Guts
beſitzer Tornan daſelbſt als gewählt hervor.

nun Der Verein ehemaliger 36er beſchloß in ſeiner letzten
Verſammlung, den Gedenktag der Schlacht von Orleans, an der
das Regiment ruhmreichen Autheil hatte, am 4. Dezember in
c pegiſer Wilhelms-Halle“ durch Concert und Ball feſtlich zu

egehen.
Einbrüche und kein Ende. Jn vergangener Nacht iſt

in dem Verkaufslokal des Korbwaagrenfabrikanten Schmidt vor
dem Steinthor 3a eingebrochen und die Ladenkaſſe mit gegen
165 geſtohlen worden. Der Diebſtahl iſt in ganz ähnlicher
Weiſe wie die bisherigen ausgeführt.

Mit zerſchmetterter Hirnſchale aufgefunden. Auf der
Bahnubofsſtation Rackwitz wurde geſtern Abend nach 11 Uhr
der Bremſer Friedrich Starke aus Leipzig auf dem Verdeck
eines Güterwagens des ankommenden Perſonenzuges mit zer
ſchmetterter Hirnſchale, aber noch lebend aufgefunden Derſelbe
wurde mit demſelben Zuge nach Leipzig weiter befördert. Wie
End wo das Unglück geſchehen iſt, hat noch nicht feſtgeſtellt
werden können.

Selbſtmord. Geſtern unter Mittag wurde die ver-
ehelichte Frau Zimmerer, L. in ihrer Wohnung in der Streiber-
ſtraße erhängt vorgefunden. Motive ſind ganz unbekaunt.

Ueberraſchter Dieb. Jn der Nacht vom Sonnabend
Sonntag wollte der ſchon wegen Diebſtahls vorbeſtrafte

rbeiter Franz Kr. aus Werben bei Oſtrau beim Seiler
meiſter P. in Brachſtedt einen Diebſtahl ausführen, indem
er vom Garten aus in den Keller eingeſtiegen war und ſich
dort bereits verſchiedene Gegenſtände angeeignet hatte. Der
Dieb wurde jedoch noch rechtzeitig von P. ſelbſt überraſcht und
dingfeſt gemacht. Er wurde am Montag Vormittag nach Halle
ins Gefängniß transportirt.

Aus dem Städtiſchen Muſenim.
Unter den zur Zeit ausgeſtellten Kunſigegenſtänden gefeſſelt

im höchſten Grade die Sammlung von KünſtleRadir-
ungen, deren leihweiſe Hergabe der Güte einer auswärtigen
Kunſthandlung zu danken iſt. Während die edle Kupferſtecher-
kunſt bei uns in Deutſchland ſaſt im Ausſterben begriffen ſcheint,
was bei der eindringlichen Concurrenz von Photographie Oel-
und Aquarelldruck gar nicht befremden kann, ſo wendet ſich?der
feinere künſtleriſche Sinn wieder der Radirung oder Aetzkunſt
zu. So haben ſich z. B. in den Kunſtcentren Berlin, Düſſel-
dorf, Weimar u. a. beſondere Künſtlervereinigungen gebilbet,
welche namentlich durch periodiſch erſcheinende Ausgaben von
Hriginalradirungen, nicht Reproductionen, dieſem Kunſtzweig
neue Freunde zu erwerben bemüht ſind. Und in der That ver
dient die Radirung dieſe Pflege, denn keine andere Repro-
duktionsart kommt dem Original eines Kunſtwerkes ſo nahe als
dieſe. Was haben Meiſter wie Rembrandt, Dürer anf dieſem
Gebiete geleiſtet; ihre Radirungen werden faſt ſo hoch geſchätzt
wie ihre eigenen i Auch unſere jetzige Zeit bat
Meiſter auf dieſem Felde aufzuweiſen, an der Spitze den unver-
gleichlichen Menzel, die Neuzeit iſt nur darin weiter gegangen.
daß ſie den Radirungen ein größeres Format gegeben, und ſie
in der Wahl der nachgebildeten Werke auch zum decorativen
Zimmerſchmiuck ausgebildet hat. So ſehen wir in der hier aus
geſtellten Sammlung viele Blätter größten KupferſtichFormats
bis zum kleinen Octavblättchen. Es ſind zumeiſt Abdrücke erſter
Gattung, welche hier zur Prüfung vorliegen, nach denen indeß
auch Abjage in niedrigeren Werthen zu haben ſind.

Zu den hervorragendſten Werken gehören die Radirungen
des in Dresden geborenen Köpping, welcher lange in Paris
elebt bat, und ſeit tun als Lehrer an die Akademie zuVerln berufen wurde. Seine hier ausgeſtellte greße Radirung

nach dem Greiſenbilde von Rembrandt in der Dresdener
Gallerie iſt der Wenn der Leiſtungen einer Radirnadel.
Wie der Stecher ſich in den Geiſt des großen Meiſters einge-
arbeitet hat, mit welchem Rafſinement er die Technik des Oel
gemäldes wiedergegeben, das iſt einfach unvergleichlich. Jhm
nahe ſteht der Franzoſe Waltner, in der Radirung nach
Munkacſy's „Chriſtus vor Pilatus“, in welcher man die ganze

t des Gemäldes zu empfinden vermeint; ferner
ourtry, in deſſen Blatt, die „Tiſchlerwerkſtätte“ nach Rem

brandt, der volle v des Helldunkel zur Erſcheinung gelangten.
Richt minder bedeutend ſind die Arbeiten des Niederländers
Arendzen nach Rembrandt'ſchen Portraits ſowie des Eng-
länder Dake nach der ſogenannten „Angtomie“ deſſelben
Meiſters. Ein Prachtſtück der Charakteriſirung iſt jenes
„Bouquet“ des Franz Hals von Neupes. Auch unſer längſt
bekannter W. Unger in Wien iſt mit einer ausgezeichneten
Leiſtung „die Nachtwache' nach Rembrandt, vertreten; ihm
ſchließen ſich die Deutſchen, Kühn Rohr Krüger würdig
an. Die Münchener Schule repräſentirt Meiſter Raab und
ſeine Tochter Doris; ſie zeigen in der Radirung noch die
meiſte Anhänglichkeit an die inieneihrnng des Kupferſtichs.
Höchſt interreſſant, weil uns ſelten zu Geſicht kommend, ſind
3 Reproduktionen nach. Werken des Franzoſen Meiſſonier, von
Margefidon und Vion, ebenſo nach dem Engländer Pearce
von Los Rios und dem Wiener Alphons nach Paſſini.

Unter den Radirern, welche nicht Reproduckionen anderer
Meiſter zum Vorwurf haben, ſondern eigene Schöpfungen der
Künſtler bringen, iſt B. Mansfeld in Berlin der fleißigſte-
Architektoniſche Vorwürfe, auch in Verbindung mit landſchaft
lichen behandelt er muſterhaft. Eine neue Erſcheinung bildet
der Berliner H. Kohnert, deſſen meiſt der Mark entnommene
Landſchaften mit Wildſtaffage außerordentlich ſtimmungsvoll und
poetiſch erſcheinen, Einigermaßen gegenſäßlich zu ihm wirken
die ſchottiſchen Gebirgslandſchaften, wie die Pariſer Stadt
anſichten des Franzoſen Gautier, dieſe in ziemlich ſcharfem
Aufriß, jene mit breitem Griffel aber zu klar durchſichtiger Wir-
kung kommend. Von dem hochgeſchätzten Deutſchengländer
Herkomer ſehen wir das Gegenſtück zu ſeiner allbeliebten Miß
Grant vor uns, „die Dame in Schwarz.

Mögen unſere Leſer aus den angeführten Worten erſehben,
welcher Reichthum von künſtleriſchen Erſcheinungen in dieſer
Sammlung geboten wird.

Unter den zur Zeit im Muſenm ausgeſtellten Gemälden
heben wir 2 von Curt Hermann in München hervor, eine
„Dame mit verſchleiertem Geſicht“, und eine „Badende“, in bei
den die Köpfe von höchſt pikantem Reiz. Auf landſchaftlichem
Gebiete ſind zu nennen von Walter Leiſtikow ein reizend
gufgefaßtes Ufer der Saale hinter der Rabeninſel ſowie ein
ſtimmungsvolles Bild von der Jnſel Shylt, ſodann ein brillan
tes Aquarellbild der Jnſel Helgoland, frappant plaſtiſch wir-
kend. Der Liebhaber des Hochgebirges wird ſich an den por-
traitartigen Landſchaften des Goſauſeees mit dem Dachſtein, und
des Königsſeees von Horſt Hacker in München erfreuen.
Eine anmüthige Gebirgsidylle ſchildert der an die Art Defreggers
heranreichende Adolf Eberle in München.

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 3. November.

Ein ſehr ſeltenes Vergehen eines Beamten im Dienſte hat
ſich der frühere Nachtwächter Ang. Bennemann zu Schulden
kommen laſſen, indem er in der Nacht zum 4. Auguſt vorſätzlich
die Feſtnahme des Schuhmachermeiſters Schöllner vorgenommen.
Dieſer ſtand mit einem Bekannten ganz ruhig auf dem Trottoir
in der Ranniſchenſtraße, als plötzlich der Wächter auf ſie zukam
und den Sch. für arretirt erklärte. Da letzterer mit dem Beamten
bekannt war und abſolut kein Grund zur Arretur vorlag, weigerte
ſich Sch. anfangs, bis nach dreimaliger Aufforderung B. das
Nothſignal gab. Auf der Wache gab dieſer an, daß er wiſſen
wolle „wann Sch. geboren und wo ererzogen iſt.“ Nach

der Perſonalien entfernte ſich Sch., brachte aber den
orfall zur Anzeige. B. gab heute an, daß er einige Nächte

vorher zweien ſeiner Collegen gegenüber von B. des Betruges
der Verwaltung beſchuldigt ſei und, da die Beleidigung zu den
Collegen ihnen während der Ausübung ihres Amtes gemacht
ſei, er ſich für verpflichtet gehalten habe, gegen Sch. vorzugehen,
ebenfalls während der Ausübung ſeines Amtes, Die Folgen
dieſer unüberlegten Handlungsweiſe ſind für B. ſehr unangenehm
geweſen, denn er iſt aus dem ſtädtiſchen Dienſte entlaſſen und
wurde beute noch mit 3 Monaten Gefängniß, dem niedrigſten
Strafmaß wegen der bisherigen Unbeſcholtenbeit, beſtraft.

Am 8. März bemerkten mehrere Herren wie zwei Männer
von Giebichenſtein die Bernburgerſtraße entlang nach Halle zu
gingen, von denen der eine an einer Leine eine weiße Pudel-
hündin führte. Nach kurzer Zeit kamen ſie wieder zurück und
hatten noch einen kleinen gelben Teckel bei ſich. Da die Sache
verdächtig erſchien und zu jener Zeit in dortiger Gegend viele
Hunde geſtohlen wurden, machte man der Polizei Mittheilung
davon, welche ſogleich einen Beamten abſchickte, die beiden
Männer feſtzunehmen. Es waren dies die Arbeiter Friedrich

entſch und Heinrich F. K. Hoffmann aus Giebichenſtein.
rſterer ſtand unter Anklage des Diebſtahls im wiederholten

Rückfalle, letzterer des Diebſtahls. Jhre Ausrede, daß ihnen
der Hund nachgelaufen ſei und ſie denſelben aus Menſchlichkeit
auf dem Polizeibureau abgeben wollten, wurde widerlegt. Be
kanntlich werden ſolche Hundefänge ordentlich ſyſtematiſch be
trieben, und die gefangenen Hunde entweder verkauft oder als
Fleiſchſpeiſe verzehrt. Das Urtheil lautete gegen Jentſch auf
5, gegen Hoffmann auf 2 Monate Gefängniß.

er Arbeiter Friedr. Aug. Schuſter aus Delitzſch hatte in
der Nacht zum 1. Juni in dem Garten des Bauunternehmers
Th. 18 jungen Obſtbäumen die Krone abgeſchnitten, 23 Johannis-
beerſträucher und die ganzen Blumenbeete total ruinirt. Der
Schaden bezifferte ſich auf über 150 Als Motiv lag wahr
ſcheinlich Rache vor, da Sch. mit Th. einen Prozeß wegen
Lohndifferenzen gehabt und denſelben verloren hatte. Trotz des
Leugnens des Angeklagten war derſelbe vom Schöffengericht zu
Delitzſch zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Die
Strafkammer verwarf heute die gegen dieſes Erkenntniß ein-

gelege Berufung und ſchloß ſich dem Urtheil des Schöffen

gerichts an. 4ie Frau des Keſſelſchmied Höfer, Emilie geb. Herrmann
wurde wegen zweier ſchweren Diebſtähle und einer qualificirten
Urkundenfälſchung zu 2 h Abart 5 Jahren Ehrverluß
und Stellung unker Polizeiaufſicht verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

O Aſchersleben, 3. Nov. (Gefaßte Wilddiehe.)
Wiederum ſind geſtern Sonntag und zwar gegen 5 Uhr Vor-
mittags ſeitens der Feldpolizei zwei Wilddiebe ertappt worden.Dieſelben wurden in der Felvitur Daldorf (Jagdrevier des
Grafen Douglas) im yß von zwei friſch erlegten Haſen be
troffen. Es ſind zwei hieſige Arbeiter T. und H.

S Nordhauſen, 3. Nov. (StadtverordnetenvercfFammlung.) In der heutigen ihn bewilligten die Stadt
verordneten dem Antrage des Magiſtrats gemäß die unenſtgelt
liche Ueberlaſſung von etwa 250 Stück Kaſtanienſtämmchen an
den hieſigen Harzklub-Zweigverein für „die Kohnſtein-
Allee“, deren Anlage bereits in Angriff genommen iſt und
im nächſten Frühling fertiggeſtellt wird. Mitgetheilt wurde,
daß der Rathhausumban 12792 M. 9 Pfg. gekoſtet hat nachbe
willigt wurden 2960 M. 32 Pfg. entſtandene Mehrkoſten. Am
1. Juli 1891 werden die beiden verſtaatlichten Schulanſtalten,
Gymnaſinm und Realgymnaſium, das an den Staat mit r
tretene neue Schulgebäude Taſchenberge beziehen. Ueber
die künftige Benutzung der bisherigen e beider Au
ſtalten hat eine Uebereinſtimmung zwiſchen Magiſtrat und Stadt
verordneten noch nicht erzielt werden können; eine ſolche herbei
zuführen, ſoll Aufgabe einer gemiſchten Commiſſion ſein, in
welche die Verſammlung fünf ihrer Mitglieder wählte.

Deſſau, 3. Nov. (Schwurgericht.) Jn der heutigen
Sitzpa des Schwurgerichts wurde der 23jährige, be
reits vorbeſtrafte Fabrikarbeiter Wilhelm Happes aus Alten
wegen Mordverſuchs zu 7 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt. Der Angeklagte war geſrändiß ſeine
frühere Geliebte, die ledige Anna Wagner weil ſie ihm
treulos geworden, vorſätzlich durch zwei Revolverſchüſſe ve
wundet zu haben. Das Mädchen hat im hieſigen Krankenhauſe
viele Wochen lebensgefährlich darnieder gelegen und iſt erſt vor
einigen Tagen als geheilt entlaſſen worden.

Eiſenach, 3. Nov. (Der Tabaksbau in Thü
ringen) hat nach dem neueſten ſtatiſtiſchen Heft des Statiſti
ſchen Amtes in Berlin in dem Erntejahr 1889 bis
1890 folgende Ausdehnung gewonnen. Es hat die We der
Tabakpflanzer betragen im Bezirksamt Erfurt 92, WeimarEiſenach 2, Weida 1, Meiningen 397, Saalfeld 4, Alten burg 4,
Coburg, 2, Gotha 3, Arnſtadt 4, Rudolſtadt 2, Greiz 2, zu
ſammen 520 Tabakspflauzer. Dazu kommen noch Allſtedt und
Oſtheim mit 9 Tabakspflanzern. Die Geſammtzahl der in
Thüringen mit Tabak bebauten Grundſtücke hat 733 mit einem
Flächengebalt nach Ar 9540,57 betragen im Jahre vorher im
Erntejahr 1888189, waren dieſe Zahlen bei weitem höher, näm-
lich 1417 Pflanzer und Ar 10989,71 Tabaksland. Geerntet
wurden 1889, 90 -211763 Kilogramm im Werth 179 413 da
gegen 1888189 170 369 Kilogramm im Werth von 128 299 4.
Darunter nimmt der Meiningiſche Steueramtsbezirk im letzten
Erntejahr mit 176 392 Kilogramm im Werth von 150233
die höchſte Stelle ein. Der mittlere Preis von 100 Kilogramm
Tabak in Thüringen hat 1889/90 84.71 dagegen im Ernte-
jahr 1888/89 nur 75,39 betragen.

Dresden, 3. Nov. (Die evangeliſch-luther
iſche Land,esſynode des Königreichs Sachſen)
deren Jnſtallirung durch die Kircheuvorſtands- und Synodal-
ordnung vom 30. März, 1868 verfügt wurde, wird im Mai
nächſten Jahres zum fünften Male in Dresden zu
ſammentreten. Die Synode wird von den in Evangelicis beauf
tragten Staatsminiſtern zur Vertretung der Geſammtheit der Kix
chengemeinden und Berathung über die Bedürfniſſe der Landes
kirche aller 5 Jahre und wenn nötbig, auch in kürzeren Zeiträumen
einberufen. Die Synode beſteht aus 27 Geiſtlichen und 34 Laien,
welche in 27. möglichſt mit den Ephoralbezirken übereinſtimmenden
Wahlbezirken gewählt werden, ferner aus einem ordentlichen
Proſeſſor der Theologie an der Univerſität Leipzig einem
Profeſſor des Kirchenraths und zehn zur Hälfte aus Geſſtlichen,
zur anderen Hälfte aus Laien von den in Evangelicis beauf
tragten Stagatsminiſtern für 536 einzelne Synode zu be-
ſtimmenden Mitgliedern. Jnsgeſamt beſteht alſo die Synode aus
73 Mitgliedern. Die Dauer der, Verhandlungen pflegt ſelten
drei Wochen zu überſchreiten. Die nächſte Synode dürften
wahrſauch verſchiedene wichtige Fragen der inneren Miſſion,
ſowie die Bekämpfung der Sozialdemokratie e. beſchäftigen.

T Waltershauſen. (Der Verwaltung sratb des
Hörſelberghauſes), welcher ſich aus den Vorſtänden der
Thüringerwaldvereine zu Gotha und Eiſenach zuſammenſetzt,hielt geſter. hierſelbſt eine Berathung ab, aus welcher hervor
geht daß der Bau des Hauſes einen Koſtenaufwand von 10850
Mk. die innere Einrichtung von 1130 Mk. erfordert hat. Der
Poltt Theil dieſer Sumnmien iſt durch baare Vuwendungen des
Thüringer Waldvereins, durch freiwillige Spenden von Mit
liedern deſſelben, ſowie durch zährlich auszulooſende Antheil-
cheine aufgebracht worden. Auch die noch fehlende Summe von

370 Mk. hofft man noch durch Antheilſcheiue (à 10 Mk.) in Eiſe
nach aufzubringen.

Wunderbare Heilung. Vor etwa einem Jahre wurden
dem Güterbodenag beiter Guſtav Schwalbe aus Grünhain
beim Wagenrangieren beide Beine unterhalb des Schienbeins
und der rechte Arm abgefahren. Jn dieſer ſchrecklichen

wurde der bedauernswerthe Mann nach dem hieſigen
Kreiskrankenſtifte rant Obwohl die Möglichkeit, denſelben
am Leben zu erhalten, faſt ausgeſchloſſen ſchien, ſo iſt dies mi
Gottes Hilfe und unter ſorgſamſter Pflege der Äerzte, aber auch
dank der guten Körperkonſtitution Schwalbes doch Prpgen
Jetzt, nach einem Jahre, verläßt er, mit künſtlichen Beinen
und einem künſtlichen Arme verſehen, die Anſtalt und kehrt
zu ſeiner Familie zurück. Durch Menſchenfreunde ſind für ihn
gegen 430 Mk. geſammelt worden, und durch die r zukommende
e rente wird er hoffentlich vor Nahrungsſorgen bewahrt

eiben.

m

Aus aller Welt.
Enmden, 1. November. Von unſerer Heringsflotte be

finden ſich bekanntlich noch 16 Schiffe draußen und ebenſo iſt
es mit der geſammten holländiſchen der Fall. Man ſchreibt aus
Vlaardingen, 24. d.: Das Wetter. welches in den vergangenen
8 Tagen ſehr nngünſtig war, hat ſich wieder gebeſſert und wenn
es in den folgenden 2—3 Wochen ſchön bliebe, dann könnte noch
ein nicht uubedentendes Quantum angebracht werden. Behält
der Herbſt aber ſein gewohntes Ausſehen, dann wird die im
vorigen Jahre erreichte Totalziffer von 40000) Tonnen viel
leicht nicht überſchritten. Erklärlicher Weiſe hängt es ganz von
dieſem Endreſultat ab, wie ſich der Markt ferner geſtalten wird.
Die Aufuhren des September und OktoberFanges ſind noch
von ſehr guter Qualität und werden jetzt mit 14,50 bis 14,75 Fl.
ſür die ungepackte Tonne bezahlt, was als Baſis 27 für
prima Volle ergiebt. Jm Ganzen wurdensbis jetzt 24 000 Ton
nen mehr angebracht, als um dieſelbe Zeit im verfloſſenen Jahre.

Madrid, 31. Oktober. Der Ballon Captif, welcher ſeit
Anfang Auguſt in einem Gartenlokale der „Calle de Alkala“ auf
geſtellt war, iſt ein Raub der Flammen geworden. Ein orkan-ähnlicher Sturm, welcher ſeit früh Morgens in der ſpaniſchen
Hauptſtadt wüthbete, ließ die Befürchtung aufſteigen, daß ſich der
Ballon losreißen oder ernſtlichen Schaden veranlaſſen könne, da
die ihn feſſelnden Taue durch die heſtige Bewegung des Luft
koloſſes zerriſſen wurden und nur das Kabel ihn hielt. Die
Seidenhülle des inneren mit athmoſphäriſcher Luft gefüllten
„Ballonet“ zerriß, eine furchtbare Exploſion erfolgte, und eine
mächtige Flammenſäule ſchoß hervor, welche in wenigen Sekun-
den den Ballon verzehrte, deſſen breynende Seidenhülle, von

n S n e nfür Herren und Damen,

nur in prima Qualitäten und
in hocheleganter Ausstattung
zu den niedrigsten Preigen.

J. Lewin.
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dem Winde fortgetragen, die Gipfel der Bäume verſengke und
mehreren Vorübergehenden und den Maulthieren eines gerade
vorbeifahrenden Tramwoywagens erhebliche Brandwunden bei-
brachte. Von den auf dem Schauplatze anweſenden Perſonen
kam der Luſtſchiffer am ſchlimmſten davon denn die Exploſion
fand ſtatt, als er ſich gerade anſchickte, die Luftkappe zu öffnen,
um das Gas entweicben zu laſſen. Er hat Brandwunden da
vongetragen, auch iſt ſein Augenlicht zerſtört, während die übri-

en Anweſenden mehr oder minder ſchwer verletzt wurden.n den umliegenden Häuſern wurden faſt ſämmtliche Scheiben
ck zerbrochen und Hausgeräthe zu Boden ge

ſchleudert oder aus ihrer Lage gebracht. Der Schaden beläuft
ich auf 6000 Duros 24000 M. nach unſerem Gelde, da von
dem Ballon nichts weiter als die Gondel und das Kabel übrig
geblieben ſind.

Breslau, 2. November. Ein hier verübter Mord
erregte am geſtrigen Nachmittag hier großes Aufſehen. Der
frühere Getreidemakler Scheffler hatt eine Kellnerin Auguſte
S Aerling zur Braut. Er wollte ſie heiratben, aber das Mädchen
hatte zuletzt ſeine Bewerbung entſchieden abgelehnt und in Neiſſe
Stellung geſucht. Vor Kurzem kam ſie wieder nach Breslau
und nahm bei ihrer Schweſter Wohnung. Als Scheffler dies
erfuhr, ſtellte er ſich ſofort wieder bei ihr eiv und beſuchte ſie
nun öfters. Auch geſtern Nachmittag um 4 Uhr kam er zu
dem Mädchen, das am Abend wieder nach Neiſſe zurückreiſen
wollte. Noch um 6 Uhr ſpeiſte Scheffler mit ihr zu Abend
und ſuchte ſie im Geſpräch zu bewegen, von ihrer geplanten
Reiſe Abſtand zu nehmen. Als ihm dies nicht grlang, kam es
Weh Beiden zu heftigen Auseinanderſetzungen. Nachbars-
eute hörten den Scheffler-laut ſchreien und wollten verſtanden

haben. „Jch erſteche Dich, wenn Du Dich von mir losſagſt!“
Kurze Zeit darauf wurden Hilferufe vernommen, und als nun
die Nachbarn herbeikamen, rannte Scheffler an ihnen vorbei.
Jn der Stube fand man das bildſchöne W todt in ihremBlute liegen. Zwei tiefe Wunden hatte ſie in der linken
Schulter und einen Stich in die rechte Wange erhalten. Gegen
7 Uhr wurde der Mörder in der Nähe des Thatortes erfaßt.
Die Ermordete iſt am 25. Anguſt 1866 in Elbing und Scheffler
qm 8. Auguſt 1833 in Breslau geboren.

Svezia. (Der n eines Torpedo-bootes.) Obwohl über die Art der Kataſtrophe, durch welche
das Torpedoboot „105 8* ſeinen Untergang fand, noch immer
vollſtändige Unkenntniß herrſcht, wird es doch immer klarer,
ſchreibt die Wiener Reichswehr. daß die Hauptſchuld dem
Eskadre-Kommandanten, Vize-Admiral Lovera di Mariag, zu
zuſchreiben iä. Der Admirgl geſtattete nämlich nicht wie
dies angeſichts eines ſo ſchweren Sturmes in allen Kriegs
marinen ſeit jeher üblich iſt „freies Manöver,“ ſondern be-
fahl, trotzdem alle Schiffskommandanten durch Signale um ſolches
baten, die der innehabenden Formation. So kam
es, daß nach dem Paſſiren der Jnſel Elba mit nördlichem
Kurſe im freiem e eine ſo ſchwere See angetroffen wurde,
daß unter derſelben ſelbſt die We Panzerſchiffe ſo hart ar
beiteten, daß bei Stab und Mannſchaft mehrfache Verletzungen
vorkamen. Korvettenkapitän Razzetti iſt ſeinen hierbei er-
littenen Wunden bereits erlegen. Der Unwillc über den Starr
Finn des Kommandirenden, welchem einſtimmig die Schuld an
dem traurigen Verluſte an Menſchenleben und Material beige-
meſſen wird, äußert ſich in ſcharfer Weiſe in den Emanationen
der Tages ſowie militäriſchen Fachpreſſe, und Admiral Lovera
wurde zum Marineminiſter zur Bercchterſtattung berufen.
Gleichwohl wird ſeine wahrſcheinlich in Bälde erfolgende Ab-
löſung vom Eskadrekommando und Erſatz durch den Herzog
Tommaſo, von Genua nicht als Maßregelung aufzufaſſen
Jein, da dieſer Wechſel noch vor Eintritt der Kataſtrophe be
ſchloſſen war.

on dem Luftdru

Aufruf zum Ban einer evangeliſchen Kirche
in Rom.

Mit den Unterſchriften einer Reihe angeſehener Per-
ſönlichkeiten verſehen, iſt uns abermals mit der Bitte um
Erwähnung ein Aufruf an die evangeliſche Chriſtenheit zu
gegangen, den Bau einer evangeliſchen Kirche in Rom
durch freiwillige Beiträge zu unterſtützen. Der Aufruf
lautet: Es war bei der Feier des 3. Jnbeljahres der Re
formation, am 31. Oktober 1817, als im päpſtlichen Rom
im Palazzo Aſtalli der erſte evangeliſche Gottesdienſt in
deutſcher Sprache ſtattfand. Am 27. Juni 1819 fand der
erſte regelmäßige Gottesdienſt in deutſcher Sprache im Palazzo
Orſini durch den erſten preußiſchen Geſandſchaftsprediger,
den nachmaligen Oberkonſiſtorialrath Dr. Schmieder, ſtatt.
Bis auf den heutigen Tag bilden die Gottesdienſte in der
Kapelle der deutſchen Botſchaft, jetzt Palazzo Caffarelli,
den einzigen kirchlichen Sammelpunkt für die deutſchen
Proteſtanten in Rom. Dieſe Weiſe der kirchlichen Ver
ſorgung genügt aber den Bedürfniſſen der ſtetig wachſenden
deutſchen Kolonie in Rom nicht mehr. Dieſelbe hat be
reits einen feſten Beſtand von 600 Seelen aufzuweiſen,
um den ſich im Winter die doppelte bis dreifache Zahl
Jammelt. Unſere dortigen evangeliſchen Landsleute be
dürfen einer eigenen Gemeinde einer eigenen Kirche.
Schon hat der Gedanke einer deutſchen evangeliſchen
Kirche in Rom weithin in deutſchen Landen gezündet. Jn
kurzer Friſt ſind über 20000 Mark freiwillig zuſammen-
gebracht worden. Auch der Centralvorſtand des Evan
geliſchen Vereins der Guſtav AdolfStiftung hat ſeine Be
reitwilligkeit erklärt, einen namhaften Betrag beizuſteuern,
falls erſt eine eigentliche deutſchevangeliſche Gemeinde ſich
gebildet haben werde. Einzelngaben, wie die Erträgniſſevon Sammlungen werden an Paſtor Terlinden in Duis-

burg a. Rh. erbeten. (Von dem Fortgange des Unter
nehmeus wird zeitweilig in den Blättern berichtet werden.
Wir empfehlen unſeren Leſern die Angelegenheit auf das
dringlichſte.)

Hnumoriſtiſches.
T. Andere, Scene Ort der Handlung: Königſtraße

dor dem Rathhauſe. Ein Arbeiter der ſtadtiſchen Waſſerleitung
iſt mit dem Auſſchließen eines Hydranten beſchäftigt. Während
er mit dem Schraubenſchlüſſel hantirt, tritt ein biederes Bäuer-
lein an ihn mit der Frage heran, was er deyn da eigentlich
treibe. Na, wat denn ſonſt Jck zieb' de Ratbsthurmuhr uff!“
Sprach's und drehte weiter.

Jnduſtrie und Handel.
Weimar, 4. November. Privat Telegramm.) DerAbſchluß der Vereinbarung einheitlicher Perſonen

tarife auf den deutſchen Eiſenbahnen wurde vertagt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Luxemburg, 3. November. Eine Proklamation des Schöffen-

rathes theilt die bevorſtehende Ankunft des Regenten mit und
ladet die Bürger ein, ihn, wie im vorigen Jahre, mit Ehrfurcht
und Erkenntlichkeit für ſeine Hingebung an die Intereſſen des
Landes zu empfangen die er durch ſeine abermalige Hierher-
kunft zur Erfüllung ſeiner konſtitutionellen Aufgabe bethätige.
Da der Herzog wegen des Zuſtandes des Königs jeden ofſi
ziellen Empfang ablehnte, werden die Bürger aufgefordert, ihre
Häuſer zu beflaggen.

Faris, 3. Nov. Die offiziöſen Blätter beschäftigen
ſich heute mit den letzten Handlungen des Deputirten Laur
und erinnern an das geradezu groteske Verhalten durch
das er ſich ſeit der Affaire Schnäbele hervorgethan
habe: „Laur hat, ſo äußert ſich ein Blatt, einen neuen

Anfall von Verrücktheit; Lente, die Weniger verrückt ſind
als er, werden eingeſperrt.“

Wicu, 3. November. Die Veſorgniſſe über das
Schickſal Johann Orths (Erzherzog Johann) wachſen. Durch
das öſterreichiſche Konſul in Montevideo iſt amtlich feſt
geſtellt, daß Johann Orth nicht den Landweg eingeſchlagen,

ar am 11. Juli an Bord ſeines Schiffes „Santa
argaretha“ ſich von Montevideo nach Valparaiſo einge

ſchifft hat. Falls das Schiff ſeinen Kurs nicht
geändert hat, iſt die Verunglückung deſſelben
wahrſcheinkich. Jn der kritiſchen Zeit herrſchten in den
betreffenden Gebieten heftige Stürme. Jn den letzten
Tagen ſind maſſenhafte Telegramme an die öſterreichiſchen
Konſulate Amerikas abgegangen; auf keines iſt bisher eine
Kunde über den Verbleib des Vermißten eingelangt.

Bndapeſt, 3. November. Der Reichskriegsminiſter
hat für die Bewaffnung der Kavallerie einen Repetir
karabiner nach dem Muſter des Mannlicher-Gewehres
acceptirt. Jnfolge eines zwiſchen Mannlicher und einem
anderen Waffentechniker ausgebrochenen Pateutſtreites wurde
die Herſtellung dieſer Waffe in der Steyrer Fabrik
unterbrochen.

Bern, 3. November. Das Bezirksgericht Zürich hat
die Klage der Erben Gottfried Kellers, welche deſſen
Teſtament anfochten, abgewieſen.

New-York, 3. Nov. Der Anarchiſt Karl Fiſcher,
ein Bruder des wegen ſeiner Theilnahme an dem Blut-
bade auf dem Heunmarkt zu Chicago durch den Strang
zum Tode beförderten Adolf Fiſcher hat ſeinem Leben
ebenfalls durch Erhängen ein Ende gemacht.

Coursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.
Börſe vom 4. November 1890.

Am g. Coursnotiz
4 Halleſche Stadt-Obligation-

von 1882 7 4 1102 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 Z3Z3 Halleſche Stadt Oblig.
von 1886 S 53 95,50 G.3 o Erfurter Stadtanleihe

3 Naumburger Stadtanleihef Zi49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 (102 G.
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. l 43 Sächſ. Provinzial-Oblig. z 98 B.
3 g. eigationen g.W Hpoth en. der Zuckerf. b

Körbisdorf 7 4 11400 B.4 Hyp. Anl. der CröllwitzerAſien Papier Fabrik c 14 199 G.
4 Hypoth.-Aul. der Hall.

Brauerei (Michaelis)
4 Hypothek-Anl. der Gewerk-Weſt Ludwig II. I 4 (99,50 bz
4 Hyp.-Anl. der Naumb.

Braunk. A.-G 4 (1100 V.Halleſche Bankvereins-Actien, 1889 10 5 1165 G.
Spar undVorſchuß-Bank Aktien 18890 8 4 130 bz.
Körbisdorf. Zuckerfabr.Actien 1889/90 5 4
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1889/90 82 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien I1889/901 16 4 1158 bz
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1889 9 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St. -Prioritäten 18850 9 5WerſchenWeißenfelſer Braun

kohlenAktien 1889,901 11 4 1168 G.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

BraunkJ.A. 1889/901 3 4 83 B.Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
ſabrik. 1889,901 7 4 112 G.Naumburger Braunk.Actien 1889/901 6 4 19,25 G.

Halleſche Brauerei St.Actien
(Michaelis) 1889/901 o 4 87 bz.

Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michaelis) l 65Actien-Brauerei Feldſchlößchen ſ1889/901 7 4 1114 bz.
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1889/901 8 4 l148 G.
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 1889/90 20 4Halleſche Maſchinenf.Actien 1889 32 j4
Halleſche Straßenbahn 18830 6 4 1126,50 G.
on Mühlenwerke 1889/901 124 1145 B.

önnern, Malzfabrik-Actien 1889/901 10 5
Landsberger Malzfab.-Actien 1889/901 12 5 200 B.
Niemberger Malzſabrik-Actien [1889/9001 0 4 1106 B.
Eilenburger Kattun-Mannfak-

turActien 188090 3 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bexrgbauvereins“) ſe.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) fe, [187,50 G.
Packhofs-Actien“) a ſo. 260 G.Die Courſe der mit bezeichneten E ichpro Stück. zeichneten Effecten verſtehen ſich

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 4. November 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Vörſe.Reichsankeihe. 105,90 Dortm. Union St.-Pr. 84,25
3 do 98,60 *Gotthardbahn Jz 37 Oeſtr. Ered.-Actien 168,50Conſols 108,30 Franzoſen os, 62

do 398,60 Lombarden 66,123 o 87, Riebeck Montanwerke 183,75;32“/Landſch. Ctr.- Pfd. 96 SEröllw. Papierfabrik 148,
30/ 8560 *Harpener Kohlen 197,„Disconto-Commandit 217,10 *Ruſſ. Süd-Weſt 84,75

»Darmſtädter Bank 156.20 45 Heſtr. Goldrente 94.80
Deutſche Bank 16810 45 Ung. do. s89.80
Berl. Handelsgeſellſch. 160, Jtal. Renten 92,75
TDresdner Bank 153,80 380. Anſſ. 97,30
Bochumer Gußſtahl 154 Oeſtr. Noten. 17720
*Laurahütte 136, Rufſſ. do. 247,Tendenz: ſtill.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 187,50, Nov. 189,50, Aprit-Mai 189,50, Tendenz

feſt.

Rpen: loco 176 Nov. 175, April-Mai 167, Tendenz
eſt.

Hat loco Nov. 139,25, April-Mai 139.25,. Tendenz
eſt.

r April Mai Tendenz feſt.Spiritus: (Ter Waare) loco 39.30, Nov.Dez. 38.20, April-Mai38,80. (50er Waare), loco 58,90. z
Petroleum: loco 23.40.

Fondsbörſe. Der Bericht über die heutige Börſe läßt ſich
in wenigen Worten zuſammenfaſſen. Wir hatten eine ſo luſt
loſe Börſe, wie ſie ſeit langer Zeit nicht vorhanden geweſen.
Die vollſtändige Gleichgültigkeit der Speculation trat kaum
e ſo draſtiſch hervor wie heute, und auf allen Gebieten
onnte man die Geſchäftsſchlüſſe zählen. Verſchärft wurde dieſe

Zurückhaltung noch durch den heute erſchienenen Ausweis

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

der delitſchen Reichsband Geſcher ziemlich gnäünflg Ge
urtheilt wurde. Der Privatdiscont mußte außerdem
um h höher geſetzt werden, was die Befürchtung wach rief.
g das Geld zum Ultimo ſich ſehr vertheuern werde. Alle

dieſe Gründe wirkten zuſammen um der VBörſe eine größere
Reſerve aufzuerlegen. Do auch von außerhalb die Ordres nur
ſehr ſpärlich einliefen, ſo blieb der Verkehr bis zum Schluß der
Vörſe auf ein Minimum beſchränkt. Banken und Montanwertbe
waren ziemlich matt und nur in zweiter Stundn trat eine ganz
leichte Erholung ein. Oeſterreichiſche Bahner blieben unbe
achtet: Duxer, welche geſtern auf Deckungen etwas feſter waren,
blieben heute etwas ſchwächer. Vor beimiſchen Bahnen waren
beſonders Oſtpreußen ſchwach anf die ungünſtig beurtheilte heute
erſchienene Einnahme; auch die übrigen deutſchen Bahnen
lagen matter. Fremde Renten ohne jedes Geſchäft, eher etwas
ſchwächer. Ruſſiſche Noten ſchwankten. Privatdiskont 57

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete feſt. Weizen
und Roggen in vorderen Sichten fortdauernd beſſer auf Mange!
von Effectivwaare, andere Terminpreiſe noch etwas höher.
Geſchäftsſtille herrſchte aber überall. Hafer war feſt, vorne an
ziehend im Preiſe. Mehl d gebeſſert. Rüböl infolge
mehrfacher Deckungs und Meinungskäufe anfangs feſt. Spiritus
blieb ſehr ſtill, bei unentſchiedener Tendenz zu um eine Kleinig
keit ermäßigten Preiſen.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Großberzogliche Hofopernſänged

Dr. Stichler genannt Staeven nebſt Gemahlin aus Halle a. S.
stud. agr. Frhr. von Meerheimb aus Gnemern in Mecklenburg.
stud, agr. Reinhardt aus Hedersleben. Hauptmann der Landw.-
Jnfanterie Keferſtein aus Berlin. Kaufleute: Klein aus Wien
Meiſter qus Vielefeld, Kirſchner ans Köln a. Rh., Spröſſer
aus Frankfurt a. M., Meyer aus Magdeburg, Vöckenhagen aus
Hamburg, Frank aus Köln a. Rh., Meiſter gus Hamm, Damm
und Heymann aus Berlin, Purſfürſt und Körnig aus Drdsden.

Hotel zum Kronprinz. Laufleute: Rudolph Jacob aus
Köln, Max Neumann aus Berlin, Werlé aus e
aus Berlin, Bertram Wolf ans Mainz, Raſſow aus Wolgaſe.
Voigt aus Schönebeck. Saolwächter u. Frau aus Magdeburg.
Louis Rewold aus Erfurt, Blob aus Plauen, Pbilippsthal aus
Crefeld, Lindner ans Dresden, Victor aus Frankfurt a. M.
Cohn aus Halberſtadt, Bendheim aus Berlin, J. Kabn aus
Petersburg. Amtsrichter Henning aus Gommern. Referendar
Gauſt aus Naumburg. Bankbeamter Weyland aus Berlin
Gutsbeſitzer Endlich aus Golbitz.

Familien-Wachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen
Verlobt: Frl. Minna Ohrt, mit Hrn. Willy SchütteFelſche

(Dodan--Leivzig--Gohlis). Frl. Minna Ehrenberg mit Hru-
Emil Beyer (Lindenau--Leipzig).

Verchelicht: Hr. Prem.-Lieut. Karl Winzer mit Gräfin
Marie vou Stiellfried und Rattoritz (Caſſel).

Geboren Ein Sohn: Hrn Dr. Max Vogel (Polenz). Eine
Tochter: Hrn. Lehrer Paul Reche (Dresden). Hrn. Karl Wenck
(Magdeburg).

Geſtorben: Frau Emilie Hartmann geborene Meſeberg
(Magbeburg).
VGSSSSGSSSSSSMAGSGGGGEWWsSSGGSGOÄIOOy an

Permouth di Torino Marke Nr. 30 der Deutſch
Jtal. Wein-JmbportGe-

à Mic. 190 pr. Vlagene ſelſchaft (Central-Ver-
99 99 E. 99 2 29 u Fran Anrg aM. iſt ein itglien. Vermönthwein, Welcher ans Tramvenſagft feinſter Moscateller

Trauben und Vermonthkraut hergeſtellt iſt; derſelbe befördert
den Appetit ohne zu erhitzen und iſt als diätetiſches Mittel ganz
beſonders zu empfehlen; da durch königl. ital. Staatseontrolle
Garantie für abſolute Reinheit geboten iſt. Ganz beſonders
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſer italieniſche Ver
monthwein ans ſehr gehaltvollem extractreichen und garantirt
reinem Wein dargeſtellt wird, und daher nicht wie bei viele
ähnlichen Fabrikaten, durch Zuſätze die geringe Qualität des
Weines verdeckt zu werden braucht. Die Verkaufsſtellen werden
durch Aunnoncen bekannt gegeben. [1526

c anggeeeee,in. Mittwoch 5 Uhr für Damen, Volksſchule-J. Sing A. Meld. neuer Mitglieder Wilhelmftr. 5, I.
J

Familien- Nachrichten.

W W W WStatt beſonderer Meldung
6 Minun Darlett9 Emil Lohmeyer sVerlobte.8 Dornitz, Pfeiffhauſen, im Nov. 1890.

G n
Statt jeder beſonderen Meldung.

Geſtern Abend 8 Uhr verſchied unſer theurer Vater,
Schwieger und Großvater [1560Herr Joh. Ferd. August Wiedemann.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, Némedi, Dresden.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 6., Nachm.4 Uhr von der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Heute Morgen entschlief sanft nach langem Leiden
mein lieber Mann, der Stadt-Gutsbesitzer

Bruno Schirmer.
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hintorblie-

benen an
Altschloss b. Bitterfeld, den 3. Nov. 1890.

Marie schirmergeb. Oberländer.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 6. d. M..

Mittags 12 Uhr, hier, vom Trauerhause aus statt. [[545

Für die in ſo reichem Maße uns bewieſene Theilnahme
bei der Beerdigung unſeres theuren Entſchlafenen, des

Rentier Ludwig Teutschebein
n Köckern.ſprechen wir hiermit unſern herzlichſten Dank aus.

Köckern, den 1. November 1890. [1535
Die Hinterbliebenen.

Verlag der Akliengeſe ſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Haſte.
Berautwort liche Redaktenre: Chefredakkteur Wilhelm Anthouh für

Polirik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichnefen
Martin Leiſtfür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels, Börſen- und Juſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10 Uhr und Rachm. zwiſchen 3
und .2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Ge cäftsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bio 7 Uhr Adende
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Erſte Beilage zu 259 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 5. November 1890.

Hochſchulen Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Die Profeſſoren an der Univerſität Leip-
zi g, C. Ludwig. Wislicenus. H, Bruns. Boehm, H. Curſchmann-
F. A. Hoffmaun, W. Oſtwald laſſen an den deutſchen Univer
n folgende Erklärung zur Unterſchrift durch die Profeſſoren
rirkuliren:„Jndem die Unterzeichneten ſich zunächſt jedes Vorſchlages
enth Uen, wie ſich künftig der Unterricht in den gelehrten Schulen
zu geſtalten habe, ſehen ſie ſich geſtützt auf ihre Erfahrung zv
der Erklärung gezwungen, daß die Vorbildung, welche unſere
Zuhörer aus den heutigen Gymnaſien mitbringen, wenig ge-
eignet ſei, um als Grundloge für das Studium der Naturwiſſen-
ſchaften und der Medizin zu dienen.

Das Begleitſchreiben lautet:
Verehrteſter Herr Kollege!

Unm rechtzeitig einer im Gange befindlichen Agitation gegen
überzutreten, welche den Gymnaſialunterricht in die alten von
uns als ſchädlich erkannten Bahnen auch für die Zukunft bannen
will, hoben die Unterzeichneten ſich zu der auf beiliegendemBlalt niedergeſchriebenen Erklärung entſchloſſen. Wir erſuchen
Sie, Jhre Zuſtimmung der von uns geäußerten Ueberzeugung
dadurch geben zu wollen, daß Sie das beiliegende Blatt um-
gehend unterzeichnet an Herrn G. R. Profeſſor C. Ludwig zu
Wegen laſſen. Mit den nöthigen Unterſchriften verſehen,
werden wir die Erklärung unter Beifügung der zuſtimmenden
Namen den Kultusminiſtern von Preußen, Bayern, Württem-
berg, Sachſen, Baden c. zuſtellen.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 3. November 1890, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg.- Rath a. D. Gnueiſt, Schriftführer:
Baumeiſter Schulze. Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter
Staud e, Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Dryander,
Fübel, Hildenhagen, Joch mus, Dr. Krähe, Lohauſen,
Keferſtein, Arndt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas der Vorſitzende
ein Schreiben des Feldmarſchalls Grafen Moltke, in welchen
derſelbe dem Magiſtrat und den Stadtverordneten unſerer Stadt
ſeinen verbindlichſten Dank für den ihm an ſeinem 90. Ge-
burtstage überfandten künſtleriſch ausgeſtatteten Glückwunſch
ausſpricht und zugleich ſeinen lebhaſteſten Wünſchen ſür das
Wohl und Gedeihen der Stadt Ausdruck giebt. Die Verſamm-
lung erhob ſich in dankender Anerkennung der in dem vom Ge-
feierten eigenhändig unterfertigten Sſchreibe für das Wohl der
Stadt ausgeſprochenen Wünſche von den Plätzen und ſlimmte
in ein vom Vorſitzenden ausgebrachtes dreimaliges Hoch auf
den Grafen Moltke ein. Weiter machte der Vorſitzende der
Verſammlung Mittheilung von einer Petition der Herren
Thiemann und Gen., in welcher um Weiterführung
der elektriſchen Bahn durch die Vucherer-
ſtraße bis nach Trotha gebeten wird, dadem Magiſtrat eine gleichlautende, mit 1668 Ueberſchriften
verſehene Petition zugegangen war, wurde die Angelegenheit
auf 2 Monate zurückgelegt, um die Entſcheidung des Magiſtrats
abzuwarten; Namens des Letzteren theilte Herr Oberbürger-
meiſter Staude mit, daß bereits an die Allgemeine Elektrizi
tätsGeſellſchaft, welcher hinſichtlich einer etwa nach Trotha zu
bauenden Fortſetzung der Stadtbahn gewiſſe Zugeſtändniſſe ge-
macht ſeien, von dem erwähnten Schreiben Nachricht gegeben
ſei und nach der von der Geſellſchaft zu treffenden Ent
ſcheidung der Magiſtrat eventuell in weitere Verhandlungen
eintreten werde. Darauf trat die. Verſammlung in die Tages-
ordnung ein.

1. Zunächſt handelte es ſich um Landerwerb für die
Straße B des öſtlichen Bebauungsplanes. Es
ſind zu dieſer Straße abzutreten 39 ar 95 qm, dem Ritterguts
veſitzer Beyer in Wormlage und dem Maurermeiſter Friedrich
gehörig, zum Einheitspreiſe von 13 .4 für den qm, und 20 ar
48 qm, dem Erſtgenannten allein gehörig, zum Preiſe von 10.4
für den qm, ſo daß der Erwerb ſich auf 61,715 ſtellt. Dem

124

offenen Augen aufmerkſam verfolgt, mit nüchternem Sinn und Blick betrachtſam
beobachtet. Denn es dauerte von ſeiner Erhebung ans der Weidengruppe bis
zum Thurm faſt zwei Minuten.

Eben kam Jemand des Weges von Horſt her, eilig, leichtfüßig, merklich
Meine Familie hatte mich in ſeiner Geſellſchaft bis

um Mitternacht unter den Bänmen des Gartens erwartet, worauf er ſich nach
Mit abgenommenem Hütlein ſtand er ſchüchtern am Wegrand.

„Warum ſo anfgeregt?“
„Das wunderbare Phänomen, Herr Paſtor!“ lantete Heinrichs Erwiderung.

erregt Heinrich Peterſen.

Altenhagen aufmachte.
„Was iſt Jhnen?“ rief ich gefliſſentlich unbefangen.

Das Phänomen!“
Auch ihm ſchien es beim Kirchthurm oder am Schornſtein des Küſterhauſes

verſchwunden zu ſein. Da es den fieberhaft erregten Enders zur Kirche und
Küſterei hinandrängte, erſuchte ich Heinrich, die wenigen Schritte mit zurückzugeher.

Zwanzig

Antrage des Magiſtrats gemäß, den auch Bau und Finanz-
Commiſſion durch ihre Referenten, die Herren St.V. Heiſer
und Juſtizrath Herzfeld, zur Annahme empfohlen, erklärte
ſich die Verſammlung damit einverſtanden, daß dieſe Land
ſtreifen zu den angegebenen, erſt in der letzten Zeit auf die ange-
ſetzte Höhe durch Herrn Friedrich, der auch Vertreter des Herrn
Beyer iſt, ermäßigten Preiſen mit dem Beding ſchuld-
und laſtenfreier Auflaſſung und ſofortiger Uebergabe
käuflich von der Stadt auf Anleihe Conto erworben
werden, ſo daß jetzt der Ausbau der Straße B, welche von der
Delitzicherſtraße ausgehend an dem Bauplatze des Schlachte
hauſes vorbeiführen, wird, ungeſäumt in Angriff genommen
werden kann, indem nun die übrigen angrenzenden Eigenthümer
bereit ſind, das ihnen zu enteignende Straßenland ſofort zur
Verfügung zu ſtellen. Außerdem erklärte die Verſammlung auch
ihre Zuſtimmung dazu, daß die Straße B in ihrer ganzen Länge
als Einheit für die demnächſtige Vertheilung der Straßenher-
ſtellungskoſten zu gelten hat, was von den Herren Beyer und
Friedrich als v für ihre Offerte geſtellt und von demMagiſtrat auch als vollſtändig der Sachlage entſprechend er-
achtet war. Aus der dieſen Beſchlüſſen vorangeheuden Be-
ſprechung mag hier nur erwähnt ſein, daß die Koſten für den
noch ausſtehenden weiteren Landerwerb zur Straße B ſich auf
100 000 ſtellen werden;, ein Antrag des Herrn St.V.
Schmidt die Geſammtſümme dieſer Straßenerwerbskoſten,
die einſt, wenn guch erſt nach Jahren der Stadt an den Ad-
jazenten zurückerſtattet werden, vorläufig anf das Schlachthaus-
Conto zu ſetzen, wurde von der Verſammlung abgelehut, nach-
dem Herr St.V. Juſtizrath Her zfeld hervorgehoben hatte,
daß es ganz verkehrt ſein würde, in dieſer Weiſe zu verfahren,
da doch nur der Theil der Koſten, welcher nach der Frontlänge
des Schlachthofgrundſtückes an der Straße B ſich herausrechne,auf daſſelbe entſallen könne.

2. Etat Ueberſſchreitungen beim Siechen
hausfonds im Jahre 1889--90 wurden in Höhe von
51 t nachträglich genehmigt. (Ref. Herr St.“V. De
muth.

4. Ein Erlaß an Miethe wurde dem zum Haus-mann für das Schulhaus an der Poſtſtraße ernannten Tiſchler
für die im ſtädtiſchen Grundſtück Rathhausgaſſe

Nr. 18 von demſelben innegehabte Wohnung für die Monate
Auguſt und September 1890 in Höhe von 27 50 4 zuge-
ſtanden. (Ref. Herr St.V. Sach s.)

5. Für Unterhaltung der Wege und Au-
lagen auf der Peißnitz waxen 500 .4 in dem Etat für
1890-91 vorgeſehen; da jedoch bereits 1116 50 veransgab
ſind, alſo eine Ueberſchreitung von 616 50 eingetreten iſt,
vorausſichtlich auch nach Ablauf des Winters noch dringende
Bedürfniſſe vorliegen werden. verſtärkte die Verſammlung den
betr. Etatstitel um 900 (Ref. Herr St.V. Colla.)

Der Kaufmann Büſchel hatte bei Erbauung ſeines
Wohnhauſes Martinsgaſ,ſe Nr. 19 zur Straße 16 qm
Terrain abgetreten, für welches er 140 Entſchädigung für
den qm verlangte, während der Magiſtrat 80 für ange
meſſen, hielt. Nach Vorſchlag der Bau-Commiſſion wurde
beſchloſſen, die Entſchädigung, welche vom Magiſtrat vor-
geſchlagen war, in dieſem beſonderen Falle um 20 4 für den
qm zu erhöhen da man ſich nicht verhehlen könne, daß durch
den Verluſt des zur Straße entfallenden Terrains das hinten
ſehr ſchmale Grundſtück gerade von ſeinem werthvollſten Areal
durch Kürzung der Front verloren habe. Sollte ſich Büſchel
mit dem Angebot von 100 nicht befriedigt erklären ſo wird
das Enteignüngsverfahren eingeleitet werden. (Ref. Herr St.
V. Steinhauf.)7. Bei der Neubebquung des Grundſtückes gr. Klausſtr.
Nr. 23 iſt ein Streifen Land zur Fluthgaſſe entfallen, anßerdem
hat in der großen Klausſtraße eine Eckverbrechung ſtattgefunden.
Der Beſitzer, Tiſchlermeiſter Thingt, forderte für das von ihm
abgetretene Terrain, das etwa 37 qm groß iſt, 83 Entſchä-
digung für den qm während der Magiſtrat 50 .4 für ange
meſſen hielt. Auf Vorſchlag der Bau-Commiſſion würde die

Entſchädigung unter Zuſtimmung des Magiſtrates mit Rückſich
auf die Kleinheit des Grundſtückes auf 75 -4 für den qm er-
höht; wird dieſelbe in dieſer Höhe nicht augenommen, ſo erfolgt
J miteitung des Enteignungsverfahrens. (Ref. Herr St.V.

eiſer.
8. Dem Stärkefabrikanten Dettenborn wurde für das

von ſeinem Grundſtück Steinweg Nr. 1 zur Straße abzutre-
tende Terrain von 2 qm Fläche nach dem Magiſtratsantrage
eine Entſchädigung von 60 für den qm zugebilligt, während
die Forderung 90 für den qm betrug und die BauCoinmiſſion
80 vorgeſchlagen hatte; im Falle der Nichtannghme der be
willigten Entſchädigung wird das Enteignungsverfahren einge-
leitet werden. (Ref. Herr St.V. Baumeiſter Schulze.)

9. Da dos ſtädtiſche Haus großer Sandberg Nr. 3
ſich in einem ſolchen Zuſtande befindet, daß es kaum noch be
wohnbar iſt, und es ſich nicht empfiehlt, un verhältnißmäßig
hohe Reparaturkoſten aufzuwenden, weil die Gebänlichkeiten in
Kürze zum Abbruch kommen werden, beſchloß die Verſammlung,
daß den Miethern des Hauſes zum 1. April k. J. gekündigt und
dann mit dem Abbruch vorgegangen werde (Ref. Herr St. V.
Baumeiſter Schul ze).

10. Jn der Sitzung vom 20. October er. trat die Verſamm
lung dem Antrage der Baukommiſſion bei, dahingebend: den
Magiſtrat zu erſüchen, ſchleunigſt dahin zu wirken daß beim
jetzigen Bau der Pfeiler der Ueberführung über die Bahn
geleiſe im Zuge der Berlinerſtraße auf die projectirte
Verbreiterung Rückſicht genommen werde. Der Magiſtrat
hatte dieſen Antrag der Commiſſion für den Bahnhofsumbau
unterbreitet, welche nach eingehender Prüfung der Vorverhand
inngen und der geſammten Sachlage beſchloſſen hatte den
ſtädtiſchen Kollegien zu einpfehlen, gegenwärlig in dieſer Ange
legenheit keine weiteren Schritte zu thun, ſondern ſpäter zu ge
eigneter Zeit bei der Landes- Polizei bezw. der Eiſenbahnver-
waltung wieder vorſtellig zu werden. Der Magiſtrat war dem
Votum der Kommiſſion beigetreten, gab der Verſammlung hier-
von Kenntniß und empfahl gleiche Stellungnahme.

Der Referent, Herr St. V. Krug, ſprach ſich im ſelben
Sinne aus, da vom Herrn Eiſenbahnininiſter der Beſcheid er-
gangen ſei, daß ein Bedürfniß zur Verbreiterung der Brücke
zur Zeit nicht anerkannt werden könne, wenn jedöch ein ſolches
ſich ſpäter herausſtellen ſollte, die Konſtruktion der Brücke ine
Verbreiternng ohne große Schwierigkeiten zulaſſen werde. es
empfehle ſich daher, augenblicklich keine Schritte mehr in dieſer
Sache zu thun, ſondern in vielleicht 1 bis 2 Jabren, wenn ſich
überſehen laſſe ob der Verkehr nicht wirklich eine Verbreiterung
der Brücke erfordere. Der Correferent Herr St.V. Friedrich
ſprach ſich dagegen für ſofortige Einleitung von Schritten zur
Siſtirung des Brückenbaues aus, da zweiſellos ohne eine Ver
dreiterung der Brücke Gefahren für den Verkehr auf derſelben
erwachſen würden; es ſei vielleicht auch in Erwägung zu ziehen.
ob die Stadt den ſchon für die Brücke bewilligten Beitrag von
85 000 im Jntereſſe des Verkehrs nach dem Oſten zur Er
zielung einer größeren Breite der Brücke nicht noch erhöhen
könnte. Herr Oberbürgermeiſter Staud,e rieth von den von

Herrn Friedrich vorgeſchlagenen Maßnahmen ab, da ja die
Verbreiterung in ſpäterer Zeit doch wohl möglich ſein werde.
indem auch der Herr Eiſendahnmimiſter, von deſſen Wohlwollen
man doch in letzter Linie abhänge, nicht prinzipiell Gegner
derſelben ſei. Herr St. V. Lwo ws ki meinte, daß man nach
dem Verlauf der Angelegenheit die Erreichung der gewünſchten
Verbreiterung der Brücke zur Zeit als ausſichtslos betrachten
müſſe und darum gegenwärtig von weiteren Schritten abſeben
möge, wenngleich zuan ſich nicht verhehlen könne, daß von einem
Wohlwollen der Eiſenbahnbehörde gegenüber den begründeten
Wünſchen der Stadt bisher nicht viel zu bemexken geweſen ſei.
Herr StV. Schmidt ſchlug vor, ſofart Schrilke bei derJandespoligeibehörde zu thun, um eine Siſtirung des Baues
der Brücke herbeizuführen, ohne deren Verbreiterung ſchwere
Verkehrsſtockungen auf derſelben unqusbleiblich ſein würden.
Der Vorſitzende empfahl dagegen, erſt nach Durchführung der
Verbreiterung der Berlinerſtraße aufs Neue an den Eiſenbahn

(31) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 121

trächtigt!

Am Fuße des Kirchberges ließ er ſich von Enders das Körbchen mit dem kleinen
Abendmahlgeräth geben; dann eilte der Küſter wankend, taumelnd, keuchend den
Kirchenhügel hinan.

Ueber den ſonderbaren Vorfall plaudernd, kam ich mit Heinrich nach Hauſe,

t Meine Lieben hatten blos eineplötzliche Erleuchtung der Umgebung des Hauſes wie bei Wetterlenchten, wahr
genommen; nur beilänfig von dem Erlebniß ſprechend, konnte ich gleichwohl unter

worauf er noch nach Altenhagen zurückkehrte.

dem nachwirkenden Eindruck kaum ſchlafen.

Einmal ſtand ich auf und ſah nach dem Kirchthurm hinüber, den das Früh-
Seltſom! Aus dem Schallloche drüben ſah ein Manns-

kopf. Es war der Küſter, der von der Thurmhöhe ſich umſchaute.
iſt doch ſorgſam und waltet ſeines Amtes, dachte ich bei mir. Denn im Volks
glauben deuten ſolche Erſcheinungen nicht blos auf Schätze, auch auf baldiges
Schadenfeuer, nach welchem er wohl umſehen wollte. Als nun die Sonne höher
ſtieg, kehrte ſchon jener Pflüger mit ſeinem Ochſengeſpann aus dem Felde heim,
d ich rief ihn an, ob ihm der Feuerdrache aufgefallen ſei.

„Stepke wird wohl abladen

licht ſchon hell anſtrahlte.

„Ja, Herr Paſtor,“ antwortete der Mann.
hebben bei Küſter's. Kann's bruuken!“

Alſo auch er dachte an den Schatzbringer.

Jochen's arme Seele holen.
Jndeſſen war ich den Kirchenhügel hinangeſtiegen und frug am Küſterhauſe

an. Frau Enders, äußerlich ruhig wie immer, doch etwas verſtört, ſagte, ihr
Mann habe die Kirchenſchlüſſel mitgenommen. Auch fand ich in der That die
Thüre der Kirche offen, konnte jedoch den Küſter nicht wahrnehmen, bis ich in das
von alterthümlich rohen Steinſäulen getragene Thurmgewölbe trat, in welches die
Slockenſeile herunter hängen. Während ich einen Blick auf die ſteinernen Thier
töpfe der Säulenknäufe warf, hörte ich unter mir ein polterndes Geräuſch, das
dumpf durch eine unr angelehnte Thür herauf drang, welche ich vorher niemals
offen geſehen hatte.

Die eiſenbeſchlagene ſchwere Thüre war tief in den niederen Rundbogen ein
Da deren Schloß ohne Schlüſſelloch, gleich den bucklichten Querbändern,

unter einer ſpinnwebigen Staubſchichte lag, hatte ich angenommen, daß ſie über
Nur durch Anwendung verhältnißmäßig großer

Kraft oder durch einen geheimen Mechanismus mochten denn auch die Eiſenbänder
ausgehoben und weggeſchoben worden ſein, ſo daß ſich eine kleine Oeffnunng zeigte,

gelaſſen.

haupt nicht geöffnet werden könne.

in welcher jetzt ein ſchwerer, alterthümlicher Schlüſſel ſtak.

ch er Wäre das Phänomen zufälligüber Callenthin hingeſtrichen, man hätte wohl geſchworen, der böſe Feind wolle

angen.

Der Mann

borgen liegt.

Kirchenbauten.

über die Lippen brachte er es in jener Nacht nicht mehr.mich in pin Berteauen zu ihm ein Geheimniß zu entlocken, das zu ent
hüllen ihm ſchwer fiel, oder in fremde Angelegenheiten einzugreiſen, da mich die

eigenen ausſchließlich beſchäftigten.

So durchwanderten s r
nahm Enders nochmals, ſein Anliegen vorzubringen. tfeſt und ich wobe Leine Gruch, bora zu zweifeln ſo wurde ſeine Abſicht
durch einen höchſt ſonderbaren Zufall vereitelt, welcher den nachfolgenden erſchüttern-

den Ereigniſſen voranging.

Die Kirche von Horſt iſt eine der älteſten im Lande. Urſtvor die Zeit er Ottonen in den Beginn der Blüthe von Bardowick, über welches
drei oder vier Jahrhunderte ſpäter des Welſen Löwenſpur verheerend dahinge-

Der untere Theil des Thurmes, ohne Feuſter, nur mit ſchmalen, in
undbogen endigenden Luftſpalten iſt aus demſelben Material wie die Kirchhofs

mauer aus rohen Granitqnadern, ſogenannten Findlingen, erratiſchen Blöcken,
die in der Urzeit aus den ſkandinaviſchen Alpen in unſer Flachland gelangt ſind.

Nun liegen ſie über Norddentſchlaud zerſtreut von der Größe einer Wallnuß
bis zu der eines Hauſes, in der Sage als erſtarrte Frauen, als Würflinge des
böſen Feindes oder untergegangener Rieſengeſchlechter, als Denkmale vorzeitlicher
Kämpfe, beſonders auf den Feldhöhen der altmärkiſchen Grenze bis in's Gebrüch
des Drömling hinein; oder man bringt ſie, wie die Carn's in Jrland mit den
Feen, in Zuſammenhang mit den Unterirdiſchen, Elben, „Oelken,“ jene Weſen,
deren Aſche nach dem Volksglanben in Urnen unter den Grabhügeln der Heide ge

Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Augn ſt Becker

Ein Hochgefühl ſrendig cDenn was Enders bedrückte, was in ihm vom Herzen zum Munde ſtrebte,
Genugthuung belebte mich durch nichts beein

Und mir ſtand nicht an,

Am Saum des Gehölzes unter
War ſein Entſchluß diesmal

28. Kapitel.

Eine nächtliche Luftfahrt zur Kirche und ein Schritt in's Unter-
irdiſche.

Jhr Urſprung reicht

Jhre merkwürdigſte Verwendung fanden die erratiſchen Blöcke in nebel
grauer Vorzeit zu den Hünengräbern, Hünenmalen, Rieſenaltären oder Stein
ſchen am bekannteſten unter dem keltiſchen Namen Dolmen innerhalb
großer Steinkreiſe. Bereits frühe, ſchon im elſten und zwölften Jahrhundert,
fielen ſie den gelehrten Mönchen der Klöſter im Heideland als tumuli paganoruw,
sepulera antiquorum oder gigantum auf.
Norden, zu Herzog Wittekinds Zeiten, kam die Verwendung des Materials zu

Mit dem Chriſtenthum in unſerem

In der Geeſt und in der Marſch auf den höchſten Wurten ſtehen noch
heute ſolche graue Kirchlein, unſcheinbar, düſter, doch ehrwürdig durch ihr Alter;
die Umfaſſungsmauer der Kirchhöfe ohne Mörtel aus zuſammengeleſenen Feldſteinen
loſe gefügt oder roh geſchichtet. Sie galten als die Veſten des wehrloſen Land
volkes. Hier barg man die beſte Habe, wenn der Feind einbrach oder das brau
ſende Meer. Hier wurde der letzte Kampf gekämpft, das letzte Gebet in die Land
und Leute verſchlingende Sturmfluth hinausgeſtammelt, hier hinter geheiligten
Mauern das Theuerſte und Koſtbarſte geborgen,



miniſter heranzutreken, worauf Herr St.V. Prof. Dr. Löning
porſchlug, den Herrn Regierungspräſidenten zu erſuchen, den
Verkehrsverhältniſſen auf der neuen Brücke beſonderes Augen
merk widmen zu wollen, nachdem der Anfang auf Verbreiterung
der Brücke vom Herrn Eiſenbahnminiſter abgewieſen worden,
obgleich die Stadt die ihr von der Landespolizeibehörde anheim-
ede ben ſern der Berlinerſtraße ins Werk geſetzt

abe. Dieſer Vorſchlag fand denn auch die Billigung der Ver-
fammlunII. Zur Errichtung eines zweiten Treppenhaufſes,
das ſich nachträglich bei der baupolizeilichen Prüfung des
Siechenhaus-Baues für die Baracken als nothwendig
rrarrgeſtellt ſowie zur Anlegung weiterer Abort-

nlagen in demſelben, wurden 12172 Mk. bewilligt. (Ref.
die Herren St.V. Dönitz und Colla).
12. Zu Vorarbeiten zur Ausführung des Geſetzes betr.

die Juvaliditäts- und AltersVerſicherung, wurden
1600 Mk. bewilligt. (Ref. Herr St.V. Prof. Dr. Lönin g.

13. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, zu beſchließen,
daß der Beſchluß vom 183. v. Mts. betr. freihändige Ver
vachtung des Stadtgutes nebſtanderenſtädtiſchen
und Hospital-Aeckern an den Oekonomen Schramm
wieder aufgehoben und auf Grund der vorgelegten Steigerungs-
und Verpachtungsbedingungen die betreffenden Grundſtücke

ffentlich meiſtbietend verpachtet würden. Dieſer Vor
ſchlag war veranlaßt durch ein Pachtgebot in Höhe von 23500 Mk.,
alſo um 2000 Mk. höher als das des Herrn Schramm,
welches ein Herr Lücke, der bisher in Hechlingen eine größere
Wirthſchaft geführt, abgegeben derſelbe hatte ſich auch bereit
erklärt, daſſelbe aufrecht zu erhalten, wenn der Zuſchlag bis zum
15. Dezember d. J. erfolgt; ſollten durch die öffentliche Aus
bietung nur Geboke, welche niedriger ſind als die des Herrn

chram m erzielt werden, ſo hat Herr Lücke ſich doch ver
pflichtet, dieſes zu zahlen, ſo daß alſo die Stadt keinenfalls bei
der öffentlichen Ausſchreibung einen Verluſt erleiden wird,

nur Ausſicht auf eine höhere Einnahme habe. Der
Referent, Herr St.V. Juſtizrath Schlieckmann, führte dann
aus, daß nach Prüfung der Beſchaffenbeit unter Berückſichtigung
der Lage die Aecker der Stadt und des Hoſpitals, welche in
Frage kommen, ſich als faſt gang gleichwerthig von recht guter
Qualität herausgeſtellt haben. Bei der Verleſung der Pachtbe-
dingungen entwickelte ſich darüber, wieviel die Stadt an Aeckern
aus der Pacht müſſe ziehen können, eine lebhaſte Beſprechung.
Während die Agrarcommiſſion im Pachtentwurf vorgeſehen, daß
im Ganzen 20 Hektar eventuell zur Vergrößerung des Südfried-
bofes, zur Ausführung der Sophienhaſenbahn, zu Straßenau-
lagen oder zum Verkauf von Bauſtellen aus der Pacht zu ent
nehmen ſeien, war Herr St.V. Commerzienrath Bethcke der
Anſicht, daß dies nicht genüge, vielmehr die Stadt jederzeit in
der Lage ſein müſſe, die geſammten Aecker ans der Pacht zu
iehen; daſſelbe verlangte Herr St.V. Colla für die Baulich-
eiten des Stadtgutes, da event. an Stelle derſelben Bauten für

ſprochenen Gkückbünſche zu Meiſſemm Geburtstage Es iſt ſehr
ehxenvoll für mich, daß die Bewohner Jlmenaus ſich meiner
erinnern und die Straße, in der ich vor nunmehr faſt einem
halben Jahrhundert wohnte, mit meinem Namen benannt
haben. Auch mir wird die Zeit, die ich in dem lieblichen Bade
verlebte, das mir Geſundheit und Stärke zurückgab, unvergeß-
lich bleiben. Berlin, den 30. October 1890. Hochachtungsvoll
ergebenſt Gr. Moltke, Feld marſchall St Ein frecher Spitzbube hat ſich in Meiningen kürzlich
das Gedränge im Zuhörexraum des Schwurgerichts zu
r r Aemnacht und einem Anweſenden die Uhr nebſt Kette ent
wendet.

t Die Leiche einer elegaut gekleideten, jedenfalls den beſſeren
Ständen entſtammenden Dame iſt an dem Elbufer bei
Paußni angeſchwommen. Jn ihrem Taſchentuch fand ſich
mit verloſchener Schrift der Name Manteuffel einer ihrer bei
den Fingerringe trug die Jnuſchrift „E. v. Mo.“ Jhre Wäſchewar gezeichnet mit den Buchſtaben P H.“ Die a würde,
da der Verweſungsprozeß ſchon ziemlich weit R chritten war,
z dgr' Kirchhof in Paußnitz am Tage nach der Auffindung

eerdigt

Concursſachen und Zahlungsſtockungen.
Concurs-Eröffunngen. Schneidermeiſter und

Handelsmann Thomas Minter zu Langenſalza.

Verkehrsweſen.
Die Beſtrebungen der Jnternationalen SchlaſwagenGe-

ſellſchaft gehen u. a. auch darauf, für eine Ausdehnung
des Schlafwagenverkehrs auf den deutſchen
Eiſenbahn-Durchgangslinien größeren Spielraumzu gewinnen. Mit Bezug hierauf erſcheint die Meldung der
„Jndep. belge“ von Jntereſſe: daß gelegentlich der Anweſenheit
des Königs der Belgier am Potsdamer Hof der Verwaltungs-
raths Vorſitzende der Jnterugtionalen Schlafwagengeſellſchaft
Herr Nagelmaekers aus Brüſſel am vorigen Mittwoch vom
Kaiſer Wilhelm empfangen worden ſei und dem Monarchen über
verſchiedene Punkte betreffs Ausdehnung der Thätigkeit ſeiner
Geſellſchaft Vortrag gehalten habe. Hinzugefügt wird. Kaiſer
Wilhelin habe dem genannten Herrn verſprochen, ſeine Wünſchbe,
ſoweit ſie die Ausdehnung des Schlaſwagenverkehrs auf den
großen deutſchen Eiſenbahndurchgangslinien, insbeſondere auch
den belgiſchen Tranſitverkehr betreffen, einer eingehenden Prü-
fung unterziehen zu laſſen.

Wollberichte.
Breslau, 31. October. Wollbericht der Handels-

kammer. Jm abgelaufenen Monat wurden etwa 1800 Etr.

Karkſlraße s und Auguſte Beher, Bitterfeld. Der Kauſalaſ
Wilhelm Hawerſagat, Auguſtaſtraße 13 a. und Martha Erbuß,
Srlverß 2. Der Seemann Wilhelm Preußer, Hamburg
und Luiſe Kohlbach, n 8. Der Kaufmann Jul.
Corte, Königſtraße 3 und Margarethe Müller, Geiſtſtraße 22.

Der Handarbeiter Karl Schultz, Uhlandſtraße 1 und Wil-
helmine Berger, Mühlweg 5. Der Buchbinder Julius Scholz
und Marie Goße, Oberglaucha 38. Der Bahnarbeiter Otto
Kaltenborn und Minna Queitz, kleine Brauhausgaſſe 18.
Der Schmied Otto Kämmerer, Forſterſtraße 24 und Klara
Schulz, 4. Vereinsſtraße 12. Der Hausdiener Hermann
Mund, Kutſchgaſſe 2 und Auguſte Günther, große Brauhaus-
aſſe 22/23. Der Glaſer Guſtav Bernhardt, Harz 31 und
hereſe Zeigermann, am Kirchthor 7. Der Schloſſer Bruno

Böthig, Thorſtraße 24 a und Bertha Erfurt. Frankenhaufen.
Der Lithograph Robert Wehrmann, Poſen und Eliſabeth
Vollmer, am Vahnhof 8. Der chir. Jnſtrumentenmacher
ſen midt Fleiſchergaſfe 35 und Minna Helbig, Geiſt-
traße 29.

Geboren: Dem Glaſermeiſter Otto Berlin 1 S. Karl Otto,
Krukenbergſtraße 4 d. Dem Handarbeiter Karl Wolf 1 S.
Wilhelm Frauz, Mühlrain 3. Dem Droſchkenkntſcher Otto
Schulze 1 S. Friedrich Auguſt Hermann, Mansfelderſtraße 33.

Dem prakt. Arzt Dr. med. Richard Wagner 1 S., Klein
ſchmieden 10. Dem Maurerpolier Otto Keitel 1 T. Eliſabeth,
Zahna 13. Dem Lehrer Rheinold Theele 1 S. Franz

Wilhelm RNeinold, Karlſtraße 15. Dem Sergegut Paul
Böhme 1 T. Emma Helene Anng, Trödel 13. Dem Schloſſer
r 1 S. Emil Kurt, Breiteſtr. II. 1 unehel.

4 unehel. T.
Geſtorben: Der Getreidehändler Friedrich Wilhelm Barth

64 J., Breiteſtraße 18. Des Schuhmachermeiſters Ernſt
Horn Ehefrau Marie geb. Berger 67 J. Bahnhofſtraße 6.
Des Gutsbeſitzers Johann Ferdinand Schaaf Ehefrau Liberta
Pauline geb. Pezold 58 J., Hagenſtraße 2. Des prakt. Arz!
Dr. med. Richard Wagner S. 5 Stunden, Kleinſchmieden 10.
Des Gärtners Lonis Delling Ehefrau Marie Sophie geb.
Glanz 45 J., Schwetſchkeſtraße 25. Des Handarb. Kaspar
Laſota T. Anna 1 M., Ludwigſtraße 6. Des Fabrikarbeiters
Karl Meinhardt S. Hermann Kaxl 8 M. Schloſſerſtraße 1

Der Hekonom Albert Terpe 29 J., Klinik. Der Schloſſer
Ferdinand Lenicker 57 J., Klinik. Des Handarbeiters Paul
Hanke T. Minna Thereſe 1. J., Ludwigſtraße 13.

Magdeburger Börſe vom 3. November 1890.

Reichs AnleiheMagdeburger Stadt- Obligationen 3 96,90 dze dern Bnckau- Obligationen

Deſſoner Gas-Obligalionen n SVDiv, p. St
1888 J 1869

Magdeburger Allgem. Berſich.Geſellſchaſte-Act. p. St
die Verbindungsbahn zu errichten ſein würden. Da über dieſe Wollen vorwiegend beſſerer Qualität zu den bisherigen Preiſen a 300 M. vollgezahit 30 30ragen die Anſichten ſehr getheilt waren, wurde die Angelegen- verkauft. Käufer waren deutſche Fabrikanten und Commis- do. r St. o m e
eit der Agraxcommiſſion, welche ſich zu der Berathung durch ſionäre fürs Ausland. Von Schmutzwollen wurden etwa vo agel. Verſicher Retien y St. a 1600
ie Herren St.V. Juſtizrath Schlieckmann, Jnſtizrath 2500 Etr. von deutſchen Fabrikanten und Wollwäſchereien aus z. mit 30 Ein zahlung 76 2erzfeld, Rechtsanwalt El ze nud Commerzienralh Beithcke dem Markte genommen. Preiſe waren eher zu Gunſten der de e e en e u l

erweilern ſoll, zu nochmaliger Erwägung überwieſen Käufer. Die Umſätze in Zackel- (Schnur- und Gerber-) Wollen do. Küd Verſich.- Actien per St. à 306
belieſfen ſich auf etwa 600 Etr., welche zu unveränderten feſten Mi vollgezahit 987,00 65
Preiſen aus dem Markte genommen wurden. v negAciien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 SAus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung. Sacoline, conſolidirte BergwerksAetſen 5 6Der Nachdruck unſerer Orginor eder iſt nur mit deutlicher Quellen- Kirchliche Anzeige. ne e et ſo 14n tattet. efſau as h ehe eO Defſſau, 3. November. i ne große Hofjagd) Zu Nenmarkt: Mittwoch den 5. November Abends 6 Uhr Sſengteberetnnn We rtſabeit Niemberg a

an welcher der Herzog, der Herzog von Connanght, Prinz Miſſionsſtunde, Paſtor em. Anſorge. Leoph ver an St letien

Muard. T Oberſt v S und mehrere andere W Mag hurger In et l ueladene Gäſte theilnahmen, wurde vorgeſtern in der Moſigkauer pro Bann n. CreditbanlNctienHade abgehalten. Um 5 Uhr war Hofdiner beim Erbprinzen, Standesamtsnachrichten von Halle a. S. d. Sagen 2 h
1 fand Tafel im Reſidenzſchloß ſtatt und am Abend be Meldung vom 1. November. e henen
uchte der Hof das Theater. Prinzeſſin Friedrich Karl machte Anufgeboten: Der Kaufmann Max Harniſch, Königſtr. 33 do. Straßenbahn Acten 10 10* 206,00 Oheute mehrere Einkäufe in der Stadt; Prinz Leopold von und Sophie Beek, Meckelſtraße 4. do. Theater clien S a,
reußen und Gemahlin werden heute hier erwartet. Eheſchließungen: Der Maurer Edmund Schubert, kleine en e 1 v o 70 7

r altke hat in eem eigenhändig vollzogenen Ulrichſtraße 1b und Auguſte Hauſe Bockshörner 3. Der Sichſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 7 7
Schreiben dem Bürgermeiſter Eckardt zu Jlmenau i. Th. für Tiſchler Hermann Sachſe und Bertha Brand, Maurergaſſe 14. do. do. „Stamui. Prior. Aet. 50
die von dort empfangenen Wünſche in nachſtehender Weiſe ge Der Fabrikarbeiter Julius Schobeß. Weidenplan I und re e mee
dankt: Sehr geehrter Herr Bürgermeiſter! Meinen verbind- Minng Schirm, Leſſingſtraße 22. Der Reutner Moritz Elſte Stauimpor. Zu 65
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Auch vom Kirchthurm von Horſt geht davon die Sage und die Leute bringen
den ſeltſamen Lichtſchimmer damit in Verbindung, in welchem zuweilen unſer Kirch-
thurm ſteht.
z oder vor Aufgang der Sonne, oder wenn de Mondglanz auf dem rings
wallenden Korne liegt. Nein, auch in den finſterſten Nächten des Spätherbſtes
und Winters, wenn alles ringsum von ſchwarzer Nacht bedeckt iſt, liegt zuweilen
ein Glanz auf dem breiten Sattelthurm, daß man von weitem die Stunde erkennen
kann, die der Uhrzeiger andeuset.

Ein übernatürliches Licht iſt es nicht. Allein ich kann es weder für die
Wirkung eines durch's Gewölk brechenden Sternes, noch des Wiederſtrahls einer
fernen Stubenlampe oder Herdflamme halten. Einige ſprechen vom St. Elms-
kener, von elektriſchem Urſprüng; ich denke zuweilen an das Zodiakallicht, von dem
unſere neuere Forſchung weiß und das ſich in manchen Nächten zumal in mond-
und ſternenloſen bemerkbar machen ſoll. Kurz, Grund und Urſache hat es
ſicherlich in der Natur ſelbſt wie das kleine Jrrlicht und größere ähnliche Phäno-
mene, welche in ſtillen Adventnächten unten im Ulenmoor auftauchen.

Die Wirklichkeit ſolcher Erſcheinungen wird von der Naturforſchung noch ge
engnet, weil ſolche in der Stadt vor Gelehrtenaugen ſich nicht erblicken laſſen.
Allein der Satz: nichts zu verwerfen, bevor man es ſelbſt geprüft, dürfte ſich über
haupt fruchtbringender erweiſen als der ſchon allzu lange gültige: nichts anzuer-
kennen, was man nicht ſelbſt ergründet. Blindlings ſinnloſem Köhlerglauben nach-
zuhängen iſt nicht ſchlimmere Trägheit und Verſtocktheit des Geiſtes, als was man
nicht kennt, für nicht vorhanden zu betrachten.

Was dem Gelehrten nie vorkommt, iſt dem Hirten, Landmann, Jäger, Schiffer,
der faſt immer im Freien verkehrt, nichts ungewöhnliches und hat für ihn ſeine
beſtimmte Bedeutung. Alle, die viel und einſam im Freien leben, erklären ſich ihre
Beobachtungen und Wahrnehmungen in ihrer Weiſe.

Das Volk hat den Drang, die Natur zu beſeelen, gleichſam zu verſittlichen.
Da genügt es nicht, feurige Erſcheinungen auf Erdgaſe zurückzuführen. Nein, ihm
ſind es die Seelen Verſtorbener ohne Grabesruhe, glühende Landmeſſer, Umgänger,
wo ſie ihr Amt untreu verwaltet, falſch gemeſſen, Greuzſteine verrückt, Feldſcheiden
falſch beſchworen, oder dem Nachbar Land abgepflügt haben. Alſo Vergehen, die
ſelten zur gerichtlichen Sühne kommen. Das Gewiſſen des Landvolkes heiſcht
aber für jeden Frevel Buße, wenn auch erſt im Tode bis zur Erlöſung.

Darin liegt unzweifelhaft eine ſittliche Macht des Volksglaubens, gegen welche
anzukämpfen wir Geiſtliche ſo wenig Urſache haben als gegen die Volksſitte ſelbſt,
wo ſie nicht in ſchädlichen Unfug ausartet. Sind doch dieſe Vorſtellungen des
Volkes Reſte uralter Naturanſchauung und Gottesverehrung, ehrwürdig ſchon durchihr Alter. Wir ſollen klärend, beſſernd wirken, nicht zerſtörend, wenn auch ſo

unheimliche Vorſtellungen wie der Vampyrglaube durchweg durch Belehrung
ausgerottet zu werden verdienen.

Jm Uebrigen bindet bildet aber auch der zur Sitte gewordene Brauch
im Volks und Völkerleben. Niemand ſagt ſich ungeſtraft von ihm los. Hier
gilt das Wort: „Löſt nur den Menſchen des Volkes von der Sitte, ſo löſt ihr
ihn auch von ſeinem ſittlichen Boden und bindet die wilde Selbſtſucht los.“

Dieſe Anſchauungen waren allerdings noch nicht meine eigenen, als ich in
in Sonimernacht mit Enders von der Oelkenheide her den Droſſelbuſch durch

Es war Mitternacht, die Luft noch immer ſchwül und regungslos, da wiruns dem Gehölz heraus in die freie Flur des Pfarrortes raten Die tiefe Stille

Nicht blos im ſpäten Dämmerſchein des Mittſommers, nach Unter

und Marie Thiemicke, Poſtſtraße 12. Der Maler Max Härtel, o do.1157 115,60 b bis 115.25 B

wurde nur durch ein lautes „Oh!“ unterbrochen, das ein Mann in Hemdärmelt
ſeitwärts im Gefilde ſeinem Jochvieh zurief, da er eben nach alter Landesſitte
im heißen Sommer von Mitternacht an zu pflügen den mit vier Ochſenpaarer
beſpannten Pflug beim Ackerende anſetzte. Schon lag, vom Korn umwogt, deutlich
unterſcheidbar die Kirche von Horſt vor uns, obwohl die Glocke ſchlug eben
zwölf der ſommernächtliche Dämmerſchein auf kurze Zeit verglommen war.

Der letzte Schlag der Mitternachtsſtunde war verſtummt, die Nacht dunkler
geworden. Allein das bemooſte Gotteshaus lag in klaren Umriſſen vor uns, do
wir ermüdet über das Hochfeld dem Verbindungsweg von Alteuhagen nach dem
Pfarrort zuſchritten. Jch mag hierbei den Wunſch ausgeſprochen haben, etwas
Authentiſches über die Geſchichte unſeres Kirchleins zu erfahren. Denn meiy
Küſter berief ſich hierauf, indem er ſich jetzt dicht an meine Seite hielt, ſo daß
ich gewärtig war, nun doch mit ſeinem Anliegen behelligt zu werden, als er mich
ſtatt deſſen unvermittelt auf einen Feuerſchein aufmerkſam machte, der an einer
Stelle des vorliegenden Bruches in einer Gruppe alter Weiden bemerklich wurde.

„Sehen Sie doch, Herr Paſtor, was hier vorgeht!“
Achſelzuckend gab ich meine Meinung kund. Es ſah aus, als ob Jemand

mit einem ſtarken Laternenlicht oder heller Fakel die hohlen Stämme beleuchte,
bald oben, bald unten, bald rechts, bald links, ſo daß die Flamme fortwährend
in hüpfender Bewegung ſchien.

Die Stelle war vom höheren Weg aus gut zu überſehen, nicht entlegen, kaum
einige hundert Schritte entfernt. Seltſam, daß das Licht ſich ſtetig verſtärkte
eine weiße, nicht flackernde, umherhüpfende Flamme, die doch nicht durch Menſchen
hand genährt oder gelenkt wurde. Unmöglich! Niemand befand ſich zu dieſer
Stunde im Moor. Mehrmals erhob ſich die Erſcheinung, gleichſam ihre Kraft
prüfend, zuletzt bis zur Höhe der Baumkronen, und plötzlich frei in die Luft
hinaus: nicht raſch, auch nicht hoch, kaum haushoch über den Steilrand der Geeſt
und die Wipfel der Vogelbeerbäume hinweg in ruhigem Flug, groß wie ein Heu-
baum, mit wackelndem feurigem Kopf und lang nachgezogenem Flammenſchweif.

Jch hatte vor Ueberraſchung dem Küſter die Hand auf die Schnlter gelegt.
um ihn meinerſeits aufmerkſam zu machen. Unnöthigerweiſe. Denn Enders ſtand
an allen Gliedern bebend, die Blicke ſtarr auf die ungewöhnliche Erſcheinung ge
heftet. Furcht hatte an dieſem Zittern jedoch nur geringen Antheil; ſeine Auf-
regung entſprang anderen Trieben. Auch ich ſtand ſprachlos, da die feurige Er
ſcheinung bei völlig ruhiger Luft und dies erſchien mir dabei als das merk-
würdigſte gleichſam mit willkürlicher Bewegung, ohne Eile dahinzog, ihre
Richtung gegen die Kirche hin nahm und beim Thurm derſelben plötzlich entſchwand,
als hätte ſie ſich in demſelben geborgen.

„Was war das?“ unterbrach ich aufathmend das ſchwüle Schweigen.
Ob der Küſter antwortete, weiß ich nicht mehr; er hätte wohl ſagen müſſen:

„Stepke, de lüt'je Olle, de Füerdrak!“ Denn unter dieſem Namen, weiterhin auch
als Kobold, iſt dieſe Erſcheinung bekannt, und zumal nach Mitternacht nicht
allzu ſelten. Jch begriff die Volksannahme eines lebenden Weſens mit willkürlicher
Bewegung und Richtung. Denn es hatte ganz den Anſchein eines gewaltigen, dieLuft durchziehenden Feuerwurms und der voranziehende Kern des Vongen in der

That das Ausſehen eines Kopfes. Daß mich eine abergläubiſche Anwandlung
überkam, ſoll nicht geleugnet werden. Hatte ich doch geſehen, was nach Natur-
geſetzen für unmöglich galt.

Hätten mir Andere darüber berichtet, würde auch ich eine Sinnestäuſchung
annehmen. Aber neben dem Küſter hatte ich ſelbſt klar und dentlich geſehen, mit
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Zweite Beilage zu 259 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage-
Halle, Mittwoch 5. November 1890.

Schmuckeachemn.
Spezial- Geſchäft J. Essig,

Gr. Ukrichſtraße 44.
Großartigſte Auswahl in Granaten, Korallen, Gold, Silber

und ſämmtlichen anderen Schmuckartikeln. [1521
Nur gute Waare. Sehr billige Preiſe.

Sämmtliche Reparaturen ſchnell und gut.

J. G. Cundius.
Leipzigerſtraße Nr. 85 86

bält bei Beginn der Winterſaiſon ſein reichhaltiges Lager von

Mützen, Hüten und Pelzwaaren
aller Art

bei vorkommendem Bedarf beſtens empfohlen. [1372
Reparaturen an Pelzwaaren werden prompt und

billig ausgeführt.

Conserven.
Stangenspargel prima Kilo-Dose 22--24 Stangen 2,40.

Stangenspargel I Kilo-Dose 30--35 Stangen 1.80.
Spargelköpfe, Reconvalesconten- u. Bruchspargel in -2 Kilo-Dosen.

Mark- u. Kaisererbsen Kilo 1,70.
Junge feinste Erbsen D. 1,40. Junge feine Erbsen D. 1,10.

Brech-, Perl-, Wachs- u. Schnittbohnen.
petit pois extra fein u. très fins,

Franz Cardons, Haricots vVerts, flageolets, Artichauts,
hampignons grosse zum PFüllen.

Tomatenpurée u, ganz, Trüffes de Perigueux.
Oliven, Steinpilze, Morcheln, täglich frische Champignons.

Fernspr. 36. G C D. Z. Gr. Ulrichstr. 58.
Unsere Conserven sind tadellos u, von vortheilhafter Füllang, wir bitten

nicht die Preise, sondern die Qualität u, den Inhalt der Dosen zu vergleichen.

E5 Preisliste gratis und franko: Versand prompt.
Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zur dies-

jährigen erſten ordentlichen Generalverſammlung auf 155
Dienſtag, den 25. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr

im Saale des Hötels r Tulbe“ hier, ergebenſt eingeladen.
Gegenſtände der Verhandlung ſind.

1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes des Vorſtandes, nebſt Ge
winn und Verluſt- Rechnung und Bilanz,

2. Prüfungsbericht des Aufſichtsratbes, ß
3. Beſchlußfaſſung über die Bilanz und über die Gewinnvertheilung,4. Ertheilung der Decharge für den Vorſtand und für den Auf

ichtsrath,
5. Neuwahl des Aufſichtsrathes.

Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der Generalverſammlung
betbeilzgen wollen, haben ihre Actien ohne Zinsſchein nebſt einem doppelten
Verzeichnitz ſpäteſtens 4 Tage vor obigem Termine entweder auf dem Comptoir
der Geſellſchaft, oder bei der Spar und Vorſchußbauk, hier. zu deponiren.
Das quittirte Duplicat dient als Legitimation zum Eintritt in die Verſamm
lung und zur Abſtimmung.

Bezüglich etwaiger Vertretung durch Bevollmächtigte wird auf 8 15
des Statutes hingewieſenn.

Der Geſchäftsbericht, die Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung des
verfloſſenen Geſchäftsjahres, ſowie der Prüfungsbericht des Aufſichtsrathes
werden nach S. 26 der Statuten vom 10. d. Monats ab auf dem Comptoir
der Brauerei s 37 zur Einſicht der Actionäre ausliegen.

Halle a. S., 3. November 1890.
Der Aufſichtsrath

der Actienbrauerei Feldſchlößchen, vorm. 6. II. Schulze,
Friedr. Kuhnt.,

e Damen-Vortrag!
Jm Verein für Geſundheitspflege und für arzneiloſe Heilweiſe
hält Mittwoch den 5. November, Abends 8 Uhr, Frau Director Clara Mueche
aus Berlin im großen Saale des Carl nur für (erwachſene) Damen einen höchſt intereſſanten öffentlichen Vortrag über

Frauenleiden,
deren Entſtehung, Verhütung und Heilung,

wozu mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen wird, daß zu dieſem Vortrage
die Ehefrauen der Mitglieder bei Vorzeigung der Mitgliedskarte freien Zutritt
haben. Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 30 Pfg., im Vorverkauf in den
durch Placate kenntlich gemachten Geſchäften 25 Pfg. Frauen von Mit-
gliedern der benachbarten Brudervereine 20 Pfg. [1500

Schales Bier
eine Eigenthümlichkeit, an der unſere Nachbarſtadt Leipzig ſehr zu leiden
ſcheint, ſind bei meinem Syſtem unbekaunte Vegriffe,

Taufſende ff. in und ausländiſche Referenzen.
Proſpecte koſtenfrei.

Herm. Graeger Nachf.,
Fabrik für Vierdruckapparate.

BReichshallen,
Wuchererſtraße 26.

Grosses Extra Concert
des Trombeter Corbs des Thüringer HuſarenRegts.
Nr. 12 in Uniform unter perſönlicher Leitung des Herrn
Stabstrompeter Stutzer
Donnerstag d. 6. Novbr. Abends 8 Uhr.

Entree 30 Pfg. Herm. Zschau.

III

Weöin-Aogtaurant I Bange,,

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch,
Halle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. [1379

Grün's
Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [1378

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.
Jnhaber: W. Pörtzel.

Central-Hotel.
alle a. S. Am Markt.Direkte Pferdebahn-Verbindung

mit dem Bahnhofe.
Geschäſtsreisenden best. empfohlen.

Solide Preſſe
W eber.

Hötel Stadt Berlin.
Halle a. S., Leiphigerſtraße 47.

Ganz nahe der Bahn, kein Wagen nöthig.
Empfehle mein durch Neubau des

Nebenhauſes bedeutend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. g t ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.
Hausdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

1460)] C. Nesse.
M. o e I t 7

TDDeununtsohes SolerGr. Ulrichstrasse 38.
DE Vornehnmſtes Reſtanrant

der Stadt Halle. (1417
Große gewählte Speiſekarte deutſcher,

engliſcher und franzöſiſcher Küche.
Diners und Soupers von den ein-

fachſten bis zu den gewählteſten.
Beſte Bezugsquelle f. I. Holl. Auſtern.

Café Moltke.
Wiener Café,

Halle a. Magdeborgerstr, Ie,
Elektriſch beleuchtet. Nachts e

net. Zwei Minuten vom Bahnhofe.
W. Nowak, Caféetier.

Stadt-Theater,
Mittwoch, den 5. November.

53. Vorſtellung. 45. Abonnem.-Vorſtg.
Farbe weiß. Anfang 7', Uhr.

Die Ehre.
Schauſpiel in 4 Akten von

H. Sudermann.

Perſonen
Mühlingk Commer-

zienrath C. Rückert.Amalie, ſeine Frau E. Mahr.
Curt, L. Hofmann. h hJenore, deren Kinder hiinaldPauli e
Lothar Brandt
Hrge Stengel

raf von Traſt-Saar-
R. Friedrich.

A. Schumacher.
Brinkmann.c

berg
Robert Heinecke
Der alte Heinecke

C JrigaßAuguſte, x L. Dorbach.Alma, deren Töchter J, Schneider.
Michalsky Tiſchler,

Auguſtens Mann C.
E
C

J. Rinald.

z

Frau Hebenſtreit,
F

E. Doß
E. Friedau.F

Friedau.

Gärtnersfrau S E. Kreuzer.
Wilhelm, Diener S. S C. Markgraf.
Johann, Kutſcher S G. Greger.

er indiſche Diener
des Grafen Traſt A. Runge.

Die Handlung ſpielt auf dem in Char-
lottenburg gelegenen Fabrik-Etabliſſe-

ment Mühlingks.
Nach dem 1. u. 3. Akt finden Pauſen

ſtatt.
Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag 7, Uhr „Die Hauben-
lerche“.

(Rothe Karten.)

Victoria- Theater.
Dienſtag:

Das Stiſtungsſfest.
Mittwoch den 5. November 1890

Auf heſonderes Verlangen:
Der Schwabenstreich.

Luſtſpiel in 4 Akten v. F. v. Schönthau.
Anfang 8 Uhr. Die Dixection.

W
8. 11. L. J. G. 7

I lüttwoch
Derren-Abent,

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eisleben und Schken ditz
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Wegweiſer durch Halle.

Archäologiſches Muſeunm, proviſ.
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch u. Sonu-
abend 11--12 Uhr,
Kl. Univerſitätsbibliothek, Fried-

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 8--1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm. 2-4 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.
Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.

23. Montag, Dienstag, Donnerstag,
Freitag von 6-12 u. 1--6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags.

DHDenkmäler. Händel-DTenkmal,
Markt. Denkmal Auguſt Hermann
Frauckes, Franckeſche Stiftungen.
Fiebiger Denkmal kleine Wieſe.
Denkmal für die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade. Deukmal für
die 1870/71 gefallenen Halleuſer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tungen. Haupteingang Franckeplatz 1

KKIliniken. Chirurgiſche Klinik.
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
Bramann. Fraueunklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.Ratb
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rat
Prof. Dr. Schwartze. Nervenklinik,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh
Med.-Rath
Zahnärztliche Klinik, in der Reſidenz
am Domplatz. Vorſteher: Prof. Dr.
Hollgender.

Städt. Muſeum für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt
tags von 11-1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebäude. Donners-
tag 11-1 Uhr.

Land und Aumtsgericht, Poſtſtr.
14. bezhw. Kl. Steinſtraße 7/8 Bureau-
ſtunden 8--1 Uhr, 36 Nachm.
Landrathsamt des Saalkreifes,im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffuet
von 8—1 und 3-6 Uhr.
Landwirthſchaftl. Juſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradeplatz
Reſidenz, Domgaſſe 56.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3--5 Uhr.
Städt. Gymnafinm, Sophienſtr.

29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Kgl. Strafanſtalt, Kirchthor 16.
Belegtigugß Dienstag u. Freitag Nach
mittag 3 Uhr.

Weater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktorigtheater, Leipzigerſtr. 61.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).

eh.
Prof. Dr. Sitie

7 W

Waffenfabrikanten,
Berlin, Seydelstr. 20.

Centralfeuer-Doppelftinten Ia im Schuss
V. M. 34 an,

Jagdcarabiner f. Schrot u. Kugel M. 23.60,
Teschins, Gewehrform, v. M. 6.50 an,
Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) für

Bolzen und Kugeln, für Knaben M. 1t,
grösser u. stärker u. 25.Büchsflinten, Scheibenbäüchsen, Revolver ete.

3 jühr. Garantie, Umtausech bereitwilliget:
Nachnahme oder eIUastrirte Preisbücher gratis und franco,

Aachener Bacdeöfen

für Gas.Liefern sofort heisses Wasser.
Veberraschend schndle Eriwärmung eines

Bades bei 0.7 cbm Guasconsum.

6 goldene und
gilh.Medaiften,

III

ßegederaty-hasdei den

mit Abfähriung der Heiggase, für Salong, Wohn-,
Schtaf- u. Krankeneimmer, grosse Säle, Kirchen

un

6000 Francs Prämie
von der Stadt Brüssel ſür besten Gasoſen,

J. G. Houben Sohn Carl, Aachen.

Referenz: Jede Gasanustalt,

P. Paschek,
22 Leipzigerstrasse 22,

Künstliche Zähne und
Plombirungen. [4131

Sohmerzlose Zahnoperationen,

Zabnärztliche Privatklinik
täglich 11--1 Uhr. Behandlung für
Unbemittelte unentgeltlich. Plomben,
künſtliche Zähne etc. gegen Erſtattung

der Auslagen. [1322Halle a. S., Geiſtſtr. 20 II. Etg. links
Zahnarzt Kohlhavät.
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grössert ist, Kann ich selbst die umfassendsten

Otto Neitsch, Halle (Saale).

Leistungsfähigste, streng reelle
Special fabrik für

Industrie- und Feld Eisenbahnen,
normal- und schmalspurig, ganze Anlagen und Einzeltheile.

(Specialität seit 1863.)

Aufzug- u. Bremsberg-Bahnen.
Nur unbedingt preiswürdige Fabrikate aus bestem Matoeriat,

von anerkannt vorzüglicher Ausführung und
S erreichbar höchstem Wirklichen GebrauchsWerthe,

Fabrik auf das Doppelte ver-
ieferungen

doch in Kürzester Frist
[882

Operngläſer

mit außerordentlich ſtarker Vergrößerung
in ganz bedeutender Auswahl empfiehlt

Jul. Herm. Schmidt,

W Carl Lamprecht,)
Schincerſtraße 29.
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die Bildung der Volkszählungs-
Commiſſion betreffend.

Unter Hinweis auf unſeren Aufruf
vom 7. ds. Mts. bringen wir zur all
gemeinen Kenntniß, daß nunmehr dieZahlungs Commiſſion gebildet iſt und
aus folgenden Perſonen beſteht:
1. Herr Real-Schuldirektor Dr. Lacke

mann2. Oberlehrer Dr. Ernſt Regel,
3. Rektor Marfſchner,

4 Fue5. Nichte6. Ftirtetabrit St C. Preßler,
7. Kaufmann Köbke,8. Rentier g. Keil,A. F. Vonſtedt,

0. Kaufmann Zattermann,
Her12. Bragereibeſiper d Freyberg,

13. Stations-Vorſtehera.D Panl,
x4. Rentier C. Gütiner,15. Obermeiſter C. Zander,
16. Buchdruckereibeſitzer Ulrich

Schwetſchke.
17. Buchdruckereibeſitzer Felix

Schwetſchke,

78. S rsmeiſter EmilSchober,19. Buchdruckereibeſitzer Karras,
20. Buchhändlex Fricke,31. aufwann Jul. Lnderitz,

e

2

22. Rentier Friedrich Hammer,
Banmeiſter Fr. Kuhnt,
Rektor a. D. Dietlein,
Landſchafts Direktor Hoff-
manv,Dr. phil. Schappan.

Die Zählungs-Commiſſion iſt zur un-
mittelbaren Leitung derVolkszählung ge
bildet und erſuchen wir unſere Mitbürger
hierdurch dringend, den auf das Zäh-
lingsgeſchäft dezüglichen Anordnungen
dieſer Commiſſiou nicht nur bereit-
willigſt Folge zu leiſten, ſondern auch,
wo es verlangt wird, thunlich einzu-
greifen und die hochwi chtige Arbeithörden zu helfen

Halle a. S den 28. Oktober 1890.
Der Magiſtrat.

Staude.
ehannkmachung

Die Lieferung des edarfs an
Sprengpulver anf den Werken der
Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft pro 1891 ſoll an einen
oder mehrere Lieferanten vergeben
werden.

Offerten, mit der Bezeichnung„Pulverlieferungpr. 1891“verſehen, ſind
verſiegelt und portofrei bis Mitiſpoch
den 12. November d. Js. an die Ma-
terialien-Factorie einzureichen.

Die dieſer Lieferung untergelegten
Bedingungen liegen zu den üblichenDienſtſumben im Büreaun der Mate-

riglien-Factorie aus und können auch
gegen Erſtattung von 0,75 Copialien
in Abſchrift bezogen werden. [1541

Eisleben, den 31. October 1890.
Mansfeld'ſche Materigalien-Factorie.

Die Lieferung von 150000 Stück
neuen Juteſäcken in verſchiedenen Größen
und Aualitäten ſoll im Wege öffent-
e Verdingung vergeben werden.
Dazu iſt auf Montag, den 10. November
d. J. Vorm. 11 Uhr in unſerem Re-r Termin ahberar umt.

lngebote, zu welchen Vordrucke hier
h werden, ſind mit entſprechen-er Aufſchrift verſehen in verſchloſſenen
Umſchlägen bis zu dem feſtgeſetzten
Termine an uns einzureichen. Genau
bezeichnete Proben ſind ebenfalls bis
zur angegebenen Stunde vorzulegen.
Lieferungsbedingungen liegen i in unſererRegiſtratur zur Einfccht aus. Beding-

ungen und Angebotsvordrucke können
gegen freie Einſendung von 50 3 be-
zogen werden. Zuſchlagsfriſt bis einſchl.
den 17. November d. Js. 491

Staßfurt, den 28. Oktober 1890.
Königliche Berginſpektion.

Jm Verlage von Eugen Strien
lu Halle a. d. S. erſchien ſoeben:
Stille Gedanken eines der vierzehn
Nothhelfer oder „Friedensbiſchöfe'
Deutſchlands. von AlethChriſtian. (Preis 80 Pf) Der be
rühmte Hirtenbrief der deutſch-römiſchen
Biſchöfe vom vorigen Jahre iſt zwardurch die drängenden Tagesereigniſſe
etwas in den Hintergrund getreten:
dennoch wird dieſe Beleuchtung des-
ſelben nicht zu ſpät kommen. um ihm
als einem der merkwürdigſten Denk-
male unſerer Zeitgeſchichte bleibende
Bedeutung zu ſichern. Der Verfaſſer
unſeres Schriftchens, unverkennbar ein
theologiſch durchgebildeter Katholik,
veherrſcht nicht nur die einſchlägigen
Materien wie wenige, ſondern er be-
berrſcht auch in ſeltener Weiſe das
Schlaglicht der Jronie, welches auch
die abſtruſeſten Dinge dem Verſtändnis
und ſittlichen Urtheil jedes Gebildeten
erſchließt. Wenn in weiteren Kreiſen
des katholiſchen wie prokeſtautiſchen
Deutſchlands noch Sinn iſt für die
Forderung der Wahrbaftigkeit und
ſittlichen Würde in Dingen der Reli-
gion u. Kirche, und zugleich noch Sinn
für eine wahrhaft geniale Form der
Polemik, ſo muß dieſe kleine Schrift
geradezu ſentationell wirken.

Bekanntmachung.
Diejenigen welche Forderungen

an den bieſigen Kaufmann Ernst
Mertens, Laurentiusſtr. Nr. 1 haben,erſuche ich, ſolche innerhalb 6 Tage
in meinem Contor, Lanurentinsſtr. 2. I
geltend zu machen, da dieſelben andern-

Bekanntmachung

Vorrath, abgegeben.
Pansfelde am Harz.

Bedingungen im Termin.Der Schlag liegt 5 Kilom. vom Vahnhof Baurt edt und 10 Kilom vom

Bah bof Ermsleben, hat gute Abfahrt und gutes Material.
Verzeichniſſe werden gegen Einſendung von 1,50 in Briefmarken, ſoweit

Auctionvon Fichten- und Kiefern-Nutzholz
am Freitag, d. 14. November er. Vorm. 9 Uhr im Deutſchen Hauſe zu Meisdorf.

Revier Meisdorf, Schlag Metteunberg.
Abtriebssechlag auf der Ebene neben der Trift:

1461 Stück Fichtenſtämme von 15-30 em. mittlerem Durchmeſſer und 10--19 m
Länge mit 516 fm Jnhalt.

mittlerem Durchmeſſer u. 3-12 m
Länge mit 66 fm Jnhalt.

Fichten,-Lattenbäume J von 14-16 em mittlerem Durchmeſſer.

12-14 u u10--12 u r8 10 4 eKiefern- Abſchnitte ca. 14 em ſtark, 5 m lang mit ca s fm
(Nr. 612 u. 634.)

162 Kiefernſtämme 22--37
10 E.llern mit ca. 5 fin

7358

713 v e 7793 7 a I.97 r IV.363 e Baunpfähle I u. l.
91

3 em Kiefern-Rundholz I von 3 mm lang

51 n n r e u25 glatte Kieferndknüppel, 5 u. 2 m lang.
76 Kiefernknüppel J u. 2 em. II.
10 rundes Ellernſcheit-

Anzahlung.

Der Oberförſter Hunueinann.

Aufforderung
zur Theilnahme bei der Volks

zählung am 1. Dezember cr.
Bezugnehmend auf die Bekannt-

machung des Magiſtrats vom heutigen
Tage, übernehmen wir das uns über-
tragene Ehrenamt und die damit ver-
bundenen Funktionen mit der drin-
genden Bitte, uns bei den Arbeiten der
Volkszählung durch eine recht rege
Theilnahme allerſeits unterſtützen zu
wollen. Zur Bewältigung der Zäl b
lungsarbeiten ſind außer den Haushaltungs-Vorſtänden, welchen d as Zähl
geſchäft in ihren Haushaltungen ob-
liegt, für die abgegrenzten Zählbe-
zirke circa 7009 freiwillige Zähler er
forderlich und liegt es uns vor allem
daran, Männer zu finden, welche ein
Verſtändniß für die Arbeit haben und
ſich bereit finden la ſſen, das Ehrenamt

eines Zählers anzunehmen. Durch ge-
eignete Vorarbeiten werden wir be-müht ſen, den Herren Zählern das
ihnen übertragene Ehrenamt ſo leicht
als möglich zu machen, auch ſollen in
der Regel keinem Zähler mehr als
40 Haushaltungen überwieſen werden.

Um ſo zuverſichtlicher boffen wir,
daß der, bei den in früheren Jahrenſtattgefundenen gleichen Arbeiten her-
vorgetretene gute Wille und Eifer auch
bei den bevorſtehenden Zählungsar-
beiten ſich bei unſeren Mitbürgern
wiederzeigen wird. Diejenigen Herren,
welche das Ehrenamt eines Zählers
zu übernehmen gewillt find. werden
hierdurch erſucht, eine bezüglichekurze Erklärung unter Angabe der
Wohnung im Zählbürean Raihhaus
gaſſe 18 beim Polizei-Sekcetagir Herrn
Holznapfel abgeben zu wollen.
Fllten wider Erwarten auf dieſem
Wege die nöthigen Zähler nicht zu er-
mitteln ſein, ſo werden wir Circulare
in Umlauf ſetzen, in welchen ent-ſprechende Erklärungen abzugeben wir

ergebenſt erſuchen. Den Herren die
ſich zur Uebernahme der Zählämter
bereit erklärt haben werden die be-züglichen Jnſtructionen zu ihrer vor-
läufigen Jnformirung demnächſt zu-
gehen und werden hiernach Beſprech-
ungen über die Ausführung der Ar-
beiken und „Erörterungen der hierzugegebenen Formulare und Jnſt ruk
tionen in von uns ſpäter noch näher
bezeichneten öffentlichen Lokalen anbe-
raumten Verſammlungen ſtattfinden.

alle a. S., den 28. Oktober 1890.Die Zähluugs-Commiſſion.
Der eüötſhnlratß.

r. Krähe.

aWarnung.
TAufs neue Jathen wir unſern Mit-
ürgern ab, Jedwedem, der um eineünterſiütung anſpricht, etwas zu
geben. Zur Recherche iſt Stadtdigcon
Vehrannann. Krnukenbergſtraße 8II,
bereit. Der Gefängniß-Verein.

Kea. Maſtgeflügel!
Von eigen Maſt in fetter und voll

fleiſchig. Waare empfehle in 5 Kilo-Colli
gegen Nachnahme per Pfund frauco:
Gänſfe 60 Pfg., Enten 65 Pfg., Hühner
60 Pfg. KArno Ross, Tilſit.
Schöne pommerſche Gänſe,
einzeln und in größeren Poſten das
Pfund zu 65 Pfennig franco Halle.
Beſtellungen an (159Domininm Stoekow

bei Degotw (Pommern).

Rübenſchnitzel.
Gut abgepreßte Rübenſchnitzel von

einer Zuckerfabrik der hieſigen Gegend
eipfi i t zur ſucceſſiven Lieferung pro

Ctr. 20 bei Entnahme von min-
deſtens 1000 Etr. pro Ctr. 15 ab

Fabrik [1321F. W. Bnumaun, Staßfurt.
Nagnom bonum und Kreuzkar-
tefrein fanft waggonweiſe ab jeder

Station 1562FIaxr Rossbach,
Erfurt.

Contor: Eiwergaſſe.
Aelt. Kart,- Versaudgesch, Thäriugens.

Täglich friſche Pfannkuchen und
Kartoffelkringel m. Vanilleguß, von
wunderbarem Geſchmack, Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſten ge-
riebenen Napfkuchen. Melange- und
Kaiſer-Zwieback empfiehlt 834

Kaaril Hoch,
Herrenſtraße 1. Fernſprecher 531.

Getragene
Herrenkleider, Winterüber-

S zieher, altes Gold, Silber,
Möbel, Fianiuos. ganze Nach

J lafſe, Pelze, Fracks, Betten,Wäſche kauft und zahlt die
allerbeſten Preiſe

S Renner's Erſtes Halleſches
großes Ein- u. Verkanfsgeſchäft S
Leipzigerſtraße 44 im Laden. S

Nen! Vnübertroffen! Kera!

t r Je

Nur die reinen
Olivenöl-Coiletteſeifen

Das Beste für le ſaut.

e

undMns nediciniſchen OlivenölSrifen

der Erſten Deutſch-Afrikaniſchen

Olivenöl-Seifen- Fabriken

a S Oie-Halle a. S. und Honastier (Tunis),
üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die
günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus.

3u haben in allen Apotheken und Parfümerien-

[3701)

rn u Wesledg

preiswerth bei uns zum Verkauf.

Von Donnerstag, den 6. ds. Mets.,
ſteht ein großer Transport

Bayrischer Zugochsen

hochtragender und friſchmilchender Anhe,

Geb. üöritedmmann,
Halle a /S., Marienſtraße 1 a.

luſt des weiteren Anrechts bis

bewirkt werden.ſeus nicht berückſichtigt werden können.

4) W. Herter.

Königlich Preussische Lotterie
Die Ernenerung der Lovſe zur II. Klaſſe 183. Lotterie muß bei Ver-

1534

Freitag, den 7. ds. Mts. Abends 6 Uhr
Oscar Herrmann, Königl. Lotterieeinnehmer.

FW WV HALLIE A. s.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des Ia- und Auzlandes

Ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr S

Mikrophon 151.

25-30 SchockZ vüsskirseibiume,
veredelte und unveredelte, ſind S
ſehr preiswerth zu verkaufen.

G. Roloſffsche Werke
bei Oberröblingen a!Sce.

Uvpothek von 12000 M.
zu 5 ſofort zu eediren. Off. subt
A. g. 5054 bef. R. Mosse, Halle. 0

Auf rengmmirtes Geſchäftshaus in
in feinſter Lage ſuche ich [1557

Wart
zur ſicheren Hhpothek per 1. Jannar
od. 1. Februar 1891. Offent. unter
S. a. 5083 bef. Rudolf a osse, x

Halle a. S. 232 Suche zum 1. Janxar 1891
einen mit guten8 Zeugniſſen verſ. Hofmeifter. e

W B. Prinz Neehanſen s
b. Höhnſtedt. 11542

23 beieinandere äden eventl. mit
S Wohnung, IJ zum äußerſt billigen Miethspreisſ
J ſofort oder ſpäter zu vermiethen
S Näheres zu erfragen 1524Thalamtſir. 12 beim Portier

c Per miethungen.

Möhbl. Zimmer
ſofort oder ſpäter zu vermiethen
1519] Albrechtſtraße 34 J.

Die von Frau Staatsanwalt Simon
Karlſtr. 2, gegenüber dem varkartigen G Harten d. Nenmarkt-Schützen-

hauſes bisher innegehabte Woh
unng: 10

Küche und Zub.
heizbare Zim. 13 Kam.,

h aucheiheilt zu vermiethen.

Frrr

iſt T April 1391,

Beſicht. 10--1 Uhr. Näh. daſ. part.

Bernburgerſtraße 28
iſt zum 1. April 1891 die ſchöne große
Vel-Etage, enth. 7 gr. Zimmer, Küche.
Badezimmer 2c., zu vermiethen. [1408
Fein möbl. Zimmer ſehr billig zu

verm. Kloſterſtr. 10b II. am Friedrichpl

S Bernburgerfſtr. 6
iſt die I. getheilte Etage 1. Aprilzu vermiethen. Preis 660 Mark.

Jn meinem Hanſe

r OStstrasse 3
iſt die II Etage für 850 Mark per 1. et

91 zu i 1567F. Ritter, Leipß gerſtr. 9l.

Jn Weimar. Mitte der Stadt
an guter Lage, iſt ein Haus mit
ſchönem großen Lad.n für 18 000
Mk. mit Anzahl. ſof. In ekaufen. Off u, d.An. Exped. v. nete
Vogler A. Leipzig erbeten.

Plein MHotel,
„Meckleuburger Hof in Friedland i in
WMecklenburg, mit gutem Stadt und
Reiſeverkehr. 250 Morgen eignem
Acker und 50 Morgen Pachtacker will
ich verkaufen. Friedland hat 6000 Ein-
wohner. Gymnaſium und Bahn, s
fabrik iſt im Bau. 1041Forderung 135000 Mark. Anzahlung
nach Uebereinkommen.

Wiläegans.

Offenen. geſuchtesStellen.

Mamsell-Gesuoh!
Wegen Erkrankung der WegeMam. wird f. eine ſolche mögl. ſof. für

eine nicht große Wirthſchaft geſucht.
Dieſelbe muß im Kochen, Plätten,Wäſche, ſowie in der Milchwirthſchaft
Butter und Käfe) und Federviehzucht
erfahr. fein. Gehalt nach Uebereinkunft.
Frau K. Rockstroh, Domaine

Münchenlohra b. Wolkramshauſen.

E. iunger Mann aus guter
Fam., 23 J, w ſeiner Militär-pflicht genügt hat, ſucht geſtützt
auf gute Zeugniſſe Stellung
auf einem größeren Gute mit
Rübenbau, als alleiniger Ver-
walktker. [1570Offerten unter Z. 1576 in
d. Exped. d. Zeitung erbeten.

Ein Hof-Verwalter,
mit guten Zeugniſſen verſehen, findet
ſofort Stellung. [1543Rittergut Etzdorf b. Tentſchenthal.

Ein erfahrener Müller ſucht bald
oder ſpäter Stellung in einer Handels
mühle. Offerten W. M. S poſtlagernd
Halle (Poſtamt erbeten. 1539

Stellen finden
Saudwirthſchafterin für Küche undMolkerei, Mamſell für Küche u. Wäſche
beide zum I. Januar, Verwalter, Haus
u. Küchenmädchen ſogleich und ſpäter,
Knechte, FFutterknechte wirerb Tage
löhnerfamilien z. 1. Januar u. 1. April,Stellen ſuchen:
Stadtwirthſchaſterin., Kinderfrauen,
Pferdeknechte verh. gleich n. 1. Jannar.
Gärtnerfamilie zugl. Hofaufſeher, Leute
aufſeher, verh. Schäfer, Kutſcher, Haus
diener u. Hausburſchen

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl.

Rother Thurm
Land und Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, jung. Mädchen zur
Stütze der Hausfran, zur Erlerng.
der Landwirthſch., feinen Küche,
werden geſucht und nachgewieſen d.
Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 127

Stellen ſuchen: Wirthſchafterin-
7 einz. Herr., 1 ält. Hotelkochmamf.
1 Stadiwirthin. und Stützen, 2Kindergärtnerin., 2 Kinderfrauen,
un jüng. Mädchen für Alles durch
Fr. Rinneweiss, gr. Märkerſtr. 10-

Vuffetfränlein wird ſofort für ſehr
gute Stelle gefncht d. Frau Klar

Mehr. Landwirthſchafterinnen er-
halten ſofort u. Jan. ſehrgute Stellen
durch Frau Klax, kl. Schlamm 1.

2 Schmiedegeſellen,
welche im Huüfbeſchlag und Wagenbau
ſelbſt. arbeiten können, find. ſof. dauernde
und gutlohnende Veſchäftigung bei
Hermann Zippel in Kahla a. S

Eine Kinderfran
oder älteres Mädchen, in der Pflege
und Wartung kleiner Kinder treu und
zuverläſſig und mit der Behandlung
der Wäſche vertraut, findet baldigſt
Stellung auf der Domäne in Artern.
Anfangsgehalt 200 Schriftliche
Offerten möglichſt mit Pbotoarapbig
und Altersangabe erbeten. [1569
In meinem Manufaktur- und Mode
waaren- Geſchäft iſt per 1. April 1891
eine Lehrlingsstelle vacant
1223) Paul Wiecek, Hettſtedt.

Empfehle: Stadt- und Landwirth
ſchafterinnen, Köchinnen, Mamſells,
Stuben-, Haus-, Küchen u. Kinder
mädchen per ſogl. u. I. Januar. [1548
Frau Wantzlöben, Barfüßerſtr, 16

1 Gärtner er er Sanſtändige erfahr. Kinderfrau 1; Dez.
Stelle di Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. 1528
Kräftiger Leh hrlingfür r geſucht.

Café Moltke, Magdeburgerſtr. le,

Eine Engländerin
mit Univerſitätszeugniſſen iſt bereit,
h in der engliſchen ebra
und Literatur i ertheilen. t

Wilhelmſtraße s I.

66000 Mark
ſuche ich zu 4 zur erſten mündelſicheren Hypothet auf mein e
ſtück in der Leipzigerſtraße elbſt
darleiher bitte ich um ihre Adreſſe
unter To. 300 dieſer Zeitung. ig [1547

Cessiom.
27,000 Mark zu 4 als erſteHypoöthek ſucht Beamter 1. Jau. auf ſein

Wohnhaus in der tr. Offerten
unter 200 in der Expedition 87
Zeitung erbeten. [1546

Vertanſche Fabrik geg. Zinshäuſer
m. wenig Hypoth. ev. Zu uza lg. Anerb-
No. 53, Juvalidendaunk' Zwickau erb.
neues hochfein Paneelſopha
(nußb.) u. 2 beſſere Sophas für ſehr

billig zu m 1549Nanue, Mittelwache 13.
Ein gebranuchter offener Autſch

wagen, ein u. zwelſpännig zu fahren,
wird zu kaufen geſucht erten mit
Preisangabe unter Z. 1544 in der
Exped. d. Blattes niederzulegen. [1544

Montag Abend zwiſchen 5-6 iſt
eine Zreihige Korallenkette verloren
Bitte abzugeben gegen Belohnung
1559)] Heinrichſtraßze 1 part.Stottern
wird nur nach meiner Methodr in
allen Fällen geheilt. Amtl. beſtät.Ohne Heilung kein Honorar. Proſp.
gratis. R. P. Scheer. Thalamt-ſtraße 9 I. Sprechſt. 10--12 u. 68.

Rekonvalescenten,Kephyr, Magen- und Rerven
ſchwachen empfohlen. täglich friſch be-
reitet bei Avotheker Rruns.
Magndeburgerfſtr. 4. 1523
Gustav Tempel,Hofportraitmaler u. Uoſpholograpi

enwfiehlt ſich zur vonPortraits in Del, Paſtell, Aquarellnnd Kreide nach dem Leben, ſowie nach
Photographien. Weihnachts Aufträge
bitte rechtzeitig aufzugeben. (1314
Vhotographiſche Aufnahmen zu jeder
Wilhelm v iguſe Snſſtang

zur Unterftützung von Beamten-
Wittwen und Waiſen.

Formulare zu Unterſtützungsgeſuchen
werden bis 15. d. Mts. an den be
kannten Stellen ausgereicht.

Der Lokal- Vorſtand.

Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſer. te) Halle a. S. Verlag der Actiengeſellſchaft
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halliſche Zeitung Halle, Gebauer-S chwetſchke'ſche Buchdruck erei.
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